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Telegramme der Danziger Zeitung. 

J Berlin, 20. Juli. Nach der „Tribüne“ 
liegen Anhaltspunkte vor, daß ſchon in dem 
nächſten preußiſchen Etat ein Poſten für die 
Wiederherſtellung des Marienburger Schloſſes 
eingeſtellt werde. 


„Der Staat und 1 Berſicherungsweſen.“ 


In einen eigenthümlichen logiſchen Widerſpruch 
mit ſeiner eigenen Theorie von der Schaffung großer 
öffentlicher monopolifirter Anftalten ſetzt ſich Wagner 
— dem die Gefahr der zu großen Anhäufung von 
Riſicen an einer Stelle ja nicht entgangen iſt — 
mit ſeinem Vorſchlage, dieſe Gefahr durch Rück⸗ 
verſicherung, ſogar im Auslande, zu verringern! 
Wie reimt ſich dieſe Begünſtigung ausländiſcher 
Priv atverſicherung mit dem Streben nach Ver⸗ 
nichtung der inländiſchen zuſammen? Unſeres 
Erachtens gar nicht. Wenn wir alſo dieſen Vorſchlag 
des Herrn Profeſſor Wagner unlogiſch nennen, ſo 
iſt das, wie man zugeben wird, eine ſehr milde 
Kritik. 

Der Vorwurf einer Vergeudung von Kapital 
und Arbeitskräften, hervorgebracht durch die Viel⸗ 
heit von Geſellſchaften, kann nur als ein Partei⸗ 
ſchlagwort gelten. Wenn aber durch die Natur der 
Sache eine Vielheit geboten iſt, ſo können die dadurch 
entſtandenen Koſten nicht als Vergeudung von Kapital 
bezeichnet werden. Im Jahre 1880 haben die an 
Agenten bezahlten Proviſionen ſowie die ſachlichen 
und perſönlichen Verwaltungskoſten von 28 deut⸗ 
ſchen, das directe Geſchäft betreibenden 
Actiengeſellſchaften etwa 16—17 Mill. Mk. 
betragen. Damit ſind aber die Exiſtenzen von 
vielleicht 5— 6000 Beamten und deren Familien 
ganz, und diejenigen von etwa doppelt ſo viel 
Agenten zum Theil beſtritten worden. Wenn 
Herr Wagner durch die Catziehung dieſer Gelder 
einer ſo großen Menge von Perſonen ihren Lebens⸗ 
unterhalt rauben will, ſo mag er die perſönliche 
Verantwortung auf ſich nehmen. Oder iſt er im 
Stande, ihnen einen Erſatz dafür zu ſchaffen? Oder 
glaubt er andererſeits vielleicht, bei der Ueber⸗ 
nahme des ganzen Feuerverſicherungsweſens in den 
Staatsbetrieb würde er der Unterſtützung eines 
ganen Heeres beſoldeter Beamten entbehren können? 

enn ſeine Ideen, die wir 7 richtiger Phan · 
aſien nennen, zur Ausführung kämen, meint er 
etwa, die Erhebung der Verſicherungsſteuer — 
denn von einer Verſicherungs prämie würde ja 
dann nicht mehr die Rede ſein können — umſonſt 
oder auch nur erheblich billiger bewirken zu können, 
abgeſehen von den enormen Koſten der erſten Ver⸗ 
anlagung? Für ſeine Behauptung einer Vergeu⸗ 
dung von Arbeitskräften hat der Herr Verfaſſer 
auch nicht die Spur eines Beweiſes beigebracht. 
Die Führung deſſelben ſollte ihm freilich ſchwer 
werden. Es liegt zu ſehr im Intereſſe jeder ein⸗ 
zelnen Geſellſchaft, ihre Verwaltungskoſten jo knapp 
als möglich zu bemeſſen, als daß fie nicht jo ener⸗ 


*) Vergl. Nr. 12 896 d. 3. 


9 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Neuntes Kapitel. „Nicht für eine Stunde.“ 

Die Verſammlungen der Uniufriedenen fanden 
nach wie vor in der Schenke Who’d ha’ Thowt it 
ſtatl und waren lärmend und ſtark beſucht, aber trotz 
ihres Lärms und trotz ihres ſtarken Beſuchs hatten ſie 
gewöhnlich keine anderen Folgen als die, daß nach 
unmäßigem Verbrauch von Bier und Tabak ſich unter 
den Theilnehmern größere oder kleinere Differenzen 
bildeten, die dann, wie es ſich für Gentlemen geziemt, 
inmitten eines ſchnell gebildeten Kreiſes enihuſiaſtiſcher 

Zuſchauer zum Austrag gebracht wurden. 
Nachdem Mr. Briarley aus dieſer luſtigen Um⸗ 
gebung zu wiederholten Malen von Murdoch abgeholt 
worden war, begann er dem Erſcheinen deſſelben mit 
ſtiller Ergebung, ja ſelbſt mit Heiterkeit entgegen⸗ 
zuſehen und demgemäß feine Vorkehrungen zu treffen. 
Schl Ich muß mir ſchon gleich zu Anfang 'nen Exira⸗ 
fate | iſten“, pflegte er zu ſagen. „Wenn der zus 
wife die „Weibeleute“ beſucht, da kann man nicht 
leich „oie bald er hierher kommt. „Gieb mir mal 
Lachen warten, Glas, Marie; die Andern können 'nen 


„Wes balb 1; 5 
Dunnlopfee ib läßt du dir denn das gefallen, du 


möglich war, ih einen tüchtigen Rauſch anzutrinken, 


ehe er abgeholt und nach Hauſe 
er ganz glücklich und mit ſich 


u. 8 


Danziger 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der E 
Preis pro Quartal 4,50 , durch die 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des 
ae 20 J — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertlonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


oder deren Raum 
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Fur und Auslandes angenommen. — 


giſch als möglich darauf bedacht ſein ſollte, es zu 
thun. Daß dieſes beſſer gewahrt würde durch eine 
oder einige monopoliſirte öffentliche, nach bureau⸗ 
kratiſcher Schablone arbeitende Anſtalten, als durch 
eine große Zahl ſich frei bewegender, der Individua⸗ 
lität des einzelnen Riſicos Rechnung tragender 
Privatanſtalten — das wird kein Unbefangener ein⸗ 
räumen. Als ſolchen können wir aber Herrn Prof. 
Wagner nicht anſehen; er möge uns alſo den prak⸗ 
tiſchen Beweis für die Richtigkeit ſeiner Theorien 
führen. 

Dadurch, daß er ſich auf die Tüchtigkeit des 
preußiſchen Beamtenſtandes als eine Gewähr für 
die gute Handhabung des Verſicherungsweſens 
ſeitens des Staates beruft, können wir denſelben 
keineswegs für erbracht anſehen. Wagner ver⸗ 
wechſelt hier zwei weſentlich verſchiedene Dinge, die 
Integrität der Beamten, die Niemand anzweifelt, 
und ihre praktiſche Gewandtheit, die auf dieſem 
Felde ſich noch nicht hat zeigen können und auf 
anderen Gebieten ſich nicht gezeigt hat, ſich auch bei 
dem ganzen Stande als ſolchem gar nicht zeigen 
kann. Dazu fehlt ihm die nöthige Schulung und 
die Möglichkeit der freien Bewegung. Er kann ſie 
alſo auch niemals erlernen. Mit wie großem Recht 
wird nicht über die Schwerfälligkeit des Geſchäfts⸗ 
gebahrens ſowohl bei Aufnahme der Anträge als 
bei der Schadenregulirung ſeitens der öffentlichen 
Societäten geklagt. Und bei dieſen handelt es ſich 
doch im Weſentlichen nur um einfache Gebäudever⸗ 
ſicherungen. Stelle man zur Probe doch einmal 
einen ſolchen Societätsinſpector in eine im Betriebe 
befindliche Fabrik, den ſpeziellen Wünſchen des 
Beſitzers gegenüber, oder gar in eine abgebrannte, 
und gebe ihm die Prüfung der Schadenrechnung auf. 
Es kann nicht anders fein — der Beamte müßte 
Fiasco machen. 4 


Zum Schluß nur noch eine Bemerkung. Als 
ein wichtiges Argument für ſeine Forderung der 
Gemeinwirthſchaft im Feuerverſicherungsweſen ſtellt 
Wagner die Ausſicht hin, daß man damit den außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten einer Regelung des 
Verwaltungsrechts der privaten Verſicherung ent⸗ 
ginge! Nun — worin liegen denn dieſe „außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten“ anders, als in den mit 
dem Geiſte des 19. Jahrhunderts unverträglichen 
Privilegien der öffentlichen Societäten? Man be⸗ 
ſeitige dieſe, ſtelle — wie lange iſt das ſchon ge⸗ 
fordert?! — gleiches Recht für Alle auf, und die 
ſcheinbar fo complicirte Frage wird ſich ſehr einfach 
löſen. Freilich — damit treffen wir die Achilles⸗ 
ferſe Wagners. Auf Seite 20 ſeiner Schrift geſteht 
er (widerwillig) ein, daß die Actiengeſellſchaften 
Bedeutendes für Feuer wie für Lebensverſicherung ge⸗ 
leiſtet hätten, und fügt hinzu: „bei völliger Gleich⸗ 
ſtellung im Recht“ würden ſie die öffentlichen Anſtalten 
verdrängen, weil ſie ein beſſeres Organiſations⸗ 
prinzip, eine größere wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit 
hätten. Alſo nicht um die Verſicherten, nein, 
um die Aufrechterhaltung veralteter, über⸗ 
lebter Privilegien iſt es Herrn Wagner zu thun. 
Das iſt des Pudels Kern. Die 3 Deductionen 
von der Nothwendigkeit der Uebernahme des Ver⸗ 


— 
in 'n Mäßigkeitsverein gehen müßte. Du weißt ja, 


regnet jeden Sonnabend vor Pfingſten, wenn der 


Mäßigkeite verein feinen Umzug hält, und da ſiht man 
doch, daß der Allmächtige auf Seiten der Waſſertrinker 
ſteht; wenn's nicht ſo wär', da würd' er ſich doch nicht 
ſo viel Umſtände machen.“ 5 

In ſolchen Zeiten ſuchten die „Weibsleute“, wie 
er ſeine Frau und Jenny nannte, in häufigem Kirchen⸗ 
beſuch ihren Troſt. . 2 
„Wenn's nicht um das bis chen Troſt wäre, das 
ich mir dort hole“, ſagte die Frau, „da würd' ich nicht 
wiſſen, ob ich meinen Kopf oben hab' oder unten — 
bei dem Aerger mit dem Mann und bei der Arbeit 
und den vielen Kindern.“ } 

„Vielleicht kommen Sie auch mal mit uns zur 
8 ſagte Jenny eines Tages zu Murdoch. „Sie 


nach. Es w 
Deutlichkeit des Aus druckz nichts zu wünſchen übrig 


. Sobald ſie nicht genöthigt 
war, durch eifriges dende sa a - Seen 
igen, 


zu ſetzen. 

8 war ein ſehr ruhiger Abend, als fie auß der 
Kirche ins Freie traten. Ein leichter Wind hatte die 
Rauchwolken des Tages hinweggeweht und 45 immel 
war mit glänzenden Sternen befäet. Frau Briarlen 


Donnerſtag, 21. 


Juli. 


oft bezogen 5 M— 


ſicherungsweſens in öffentlichen Betrieb ſind nur 
deſſen Umhüllung. Damit aber kennzeichnet ſich 
die Wagner 'ſche Schrift ebenſo als das, was fie 
nicht iſt — eine ſtreng wiſſenſchaftliche, d. h. auf 
Erforſchung der objectiven Wahrheit gerichtete Unter⸗ 
ſuchung, wie als das, was fie it — eine Partei⸗ 
ſchrift im Intereſſe der Societäten. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Juli Die praktiſche Bedeutung 
der letzten päpſtlichen Encyclica tritt am deut⸗ 
lichten in dem Dankſchreiben hervor, welches der 
Biſchof von Limburg in dieſen Tagen zur Beant⸗ 
wortung der ihm zu ſeinem Namensfeſte zugegan⸗ 
genen Glückwünsche erlaſſen hat. Kein Reich, heißt 
es darin, und wäre es auch noch ſo ſtark, kann auf 
die Dauer Zuſtände ertragen, wie ſie bei unz ſich 
entwickelt haben. Dieſer Einſicht werden ſich die 
Lenker unſeres Staatsweſens nicht mehr lange vers 
ſchließen können, und zwar um ſo weniger, je mehr ſie 

ch in neuerer Zeit bemühen, den ſocialen Uebel⸗ 
Händen mit kräftiger Hand zu ſteuern. Die Erfolg⸗ 
loſigkeit der ſeitherigen Art ihres Ankämpfens gegen 
die materielle Noth und die geiſtige Verwilderun 
unſeres Volkes wird ihnen zeigen, daß die erſte un 
unabweisliche Grundlage für das Glück des Volkes 
und die Stärke des Reiches die Förderung der Reli⸗ 
giöſität a eine freie, in ihren Rechten geachtete 
Kirche iſt. Aus dieſem Satze ſpricht ſehr deutlich die 
Furcht der Hierarchie, daß durch eine wirkſame ſociale 
Reform die Mitwirkung derſelben bei der Bekämpfung 
der ſocialiſtiſchen Bewegung überflüſſig gemacht 
werden könnte. In dieſer Hinſicht ſteht der Ultra⸗ 
montanismus genau auf demſelben Standpunkte wie 
„König“ Stumm. Beide werden die ſociale Reform 
nur inſoweit unterſtützen, als ihre Sonderintereſſen durch 
biefelben nicht benachtheiligt werden. Unſere offiziöſe 
Preſſe ſcheint in letzter Zeit das Gefühl für dieſe 
Sachlage völlig verloren zu haben, da fie nur noch 
Muße hat, Krieg gegen die Liberalen zu führen. Die 
Folgen dieſer Taktik haben ſich bereits bei den Wahlen 
in Sachſen und Baiern in empfindſamer Weiſe 
bemerkbar gemacht. Wenn die gouvernemental-con- 
fervativ.clericale Bundesgenoſſenſchaft in gleicher Weiſe 
bei den Wahlen zum Reichstage erfolgreich ſein ſollte, 
fo kann man nachher einer interefjanten Auseinander⸗ 
ſetzung isn den Sr rn i ee 
Berlin, 19. Juli. Die Nachricht, daß der 


commandirende General des fünften Armee Corps, 


General der Infanterie v. Pape, ſeinen Abſchied 
nehmen wolle, iſt, wie man hört, unbegründet, zumal 
Herr v. Pape vor kaum zwei Jahren das Generals 
Commando erhalten hat, nachdem er längere Zeit 
vorher Commandeur der 1. Garde Infanterie⸗Diviſton 
eweſen war. — Wie nachträglich bekannt geworden, 
at der Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung vor den 
erien betreffs der Vorſchriften über die Verwendung 


on Wechſelſtempelmarken beſchloſſen, daß 
Matt Juli d. J. der 31. Auguſt 
d. J. als der Zeitpunkt feſtgeſtellt werde, bis 


u welchem die in Rede ſtehende Verwendung 
— 2910 den Beſtimmungen vom 11. Juli 1873 zu⸗ 
läſſig fein fol. Ferner wurde dort beſchloſſen, daß 
die oberſten Landesfinanzbehörden ermächtigt werden, 
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs, wie unter An⸗ 
ordnung geeigneter Controlen, das zur Herſtellung von 
Hufnägeln erforderliche ausländiſche ſchmiedbare 
Eiſen in Stäben, ſoweit es ohne Mitverwendung in⸗ 
ländiſchen Eiſens zur Anfertigung von Hufnägeln 


P ͤ AAA a AG  EaTTEEN 
ſchloß ſich mit dem von ihr unzertrennlichen Kinde 
einer Nachbarin an und eilte nach Hauſe, während 
Murdoch und Jenny ein wenig zurückblieben. 

„Mein Vater liegt hier begraben“, hatte Murdoch 
gelagt und mit ſcharfer Neugier hatte Jenny darauf 

efragt: — 
ee Wo it das Grab? Ich möcht's 'mal ſehen. 
Haft. du nen großen Stein darauf ſetzen laſſen?“ 

Sie war etwas enttäuſcht, als ſie fand, daß ein 
ſolcher nicht da war und daß nichts als der Raſen 
den langen Grabhügel bedeckte, aber ſie ſchien die 
Sachlage alsbald zu begreifen. 

„Ich mein’, du wirft wohl ſpäter einen ſetzen 
laſſen“, ſagte fie, wenn dir's Geld nicht fo knapp iſt 
wie du's jetzt iſt. Jedem iſt jetzt 's Geld knapp.“ 

Sie ſezte ſich auf den Grabſtein des nächſten 
Grabes nieder, die Arme auf ihre Kniee geſtützt, 
eine kleine, faſt geſpenſtiſche Geſtalt in dem un⸗ 
ſicheren Licht. 

„Ich hab' immer ſo gern 'nen großen Grabſtein 
gemocht“, bemerkte ſie nachdenklich. „Ein großer, weißer 
Stein mit ſchwarzen Buchſtaben d'rauf, das ſieht 
fo hübſch aus; nen weißen hab' ich am liebſten und 

ie Buchſtaben müſſen tief eingeſchnitten ſein, und der 
Name recht groß und 'n hübſcher Vers am Ende. 
Aber freilich, das würd' wahrſcheinlich gar zu viel 
koſten. Erſt der Stein und dann's Aufzeichnen, und 
s Ausſchneiden — 8 wär nicht zu verwundern, wenn 
da 'ne zwei Pfund rauskämen — und dann dazu 
noch die Begräbnißkoſten.“ 1 

Mit einem Seufzer hielt fie inne und verſank für 
einen Augenblick in ſchwermüthige Träumerei; aber 
bald ermunterte ſie ſich wieder. 

Erzähl mir was von deinem Vater“, bat fie. 

Murdoch beugte ſich nieder und pflückte mit etwas 
zitternder Hand einen Grashalm. 

„Da iſt nicht viel zu erzählen“, antwortete er. 
„Er war unglücklich, führte ein kummervolles Leben 
— und ſtarb.“ 

Jenny blickte mit einem ſcharfen, unkindlichen 
Segen ihrer Augen in ſein niedergeſchlagenes 
eſicht. 

„Würd'ſt du's mir übel nehmen, wenn ich dich 
etwas frage?“ 


„Nein. 
8 * 2 ſie zögerte gleichwohl ein wenig, ehe ſie ihre 
rage 5 

„Iſt es — war es wahr — daß er nicht ganz 
bei Verſtande war — daß es nicht ganz — nicht ganz 
richtig in feinem Kopf war?“ 

„Nein, das ift nicht wahr.“ a 5 

„Das freut mich, daß i nicht wahr if. Sieht 
du ihm ähnlich?“ 


3 eilt 


— 7 — 5 Ketterhe gergaſſe Nr. 4, 


Morgen⸗Ausgabe. 
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dient, welche für das Ausland beftimmt find, bei dem 
Nachweiſe der Aus fuhr der daraus gefertigten Nägel 
zollfrei zu laſſen. 

„ Profeſſor Marquardſen in Erlangen, der 
bekannte auf dem äußerſten rechten Flügel der 
nationalliberalen Partei ſtehende Parlamentarier und 
Publiciſt, verſicherte vor einigen Tagen in der „Köln. 
Ztg.“, daß die „norddeutſche Judenhetze“ in den 
gebildeten“ Kreiſen Süddeutſchlands glück⸗ 
licher Weiſe keinen Boden gefunden * Das trifft 
leider nicht ganz zu, beſonders nicht für den Wohn⸗ 
ort Marquardſen's. Aus Erlangen, 17. Juli, 
geht nämlich dem „Frankf. Kur.“ folgender Bericht 
über die Wahl eines Rectors (Prorectors) der 
dortigen Univerſität zu: 

Es iſt bekanntlich eine althergebrachte Univerſitäts⸗ 
ſitte, daß der rector magnificus in einem gewiſſen Turnus 
alljährlich aus einer anderen Facultät gewählt wird, und 
beuer war die mediziniſche Facultät an der Reihe. Aber 
auch innerhalb der Facultäten wurde bisher eine gewiſſe 
Reihenfolge der zu wählenden Perſönlichketten eingehalten, 
und heuer wollte es das Geſchick, daß der kgl. ordentl. 
Univerſitäts⸗Profeſſor der Phyſtologte Dr. Roſenthal 
die Anwartſchaft auf die „ t e n hatte. Da 

8 


ſerate koſten für die Petitzeile 


wurde denn ſchon ſeit längerer Zeit ſo unter der Hand 
verſucht, den Anwärter auf das Prorectorat zur frei⸗ 
willigen Verzichtleiſtung im Voraus zu beſtimmen, allein 
die Hare Wunſche blieben unerfüllt. Endlich mußte 
der Würfel fallen, und die beſagte Majorität begründete 
ihr Votum hauptſächlich damit, daß die Erlanger Unt⸗ 
verſttät eine proteſtantiſche Univerſilät fet, der doch ein 
Jude nicht vorſtehen könnte. Nun erinnern wir uns 
zwar, daß trotz des proteſtantiſchen Charakters unſerer 
Univerſität ſchon mancher Katholik ihr Prorector war, 
allein ein Katholik if ja auch etwas Anderes, als ein 
Jude. Die mediziniſche Facultät ſcheint zwar anderer 
Anſicht zu ſein, denn alle ihre Mitglieder erklärten ſo⸗ 
fort, daß ſie die Prorectorswürde nicht annähmen, ſo⸗ 
fern ihr College Roſenthal übergangen würde, allein 
dies änderte au der Anſchauung der Majorttät nichts, 
dieſelbe n een. ee ae 
acultät und wählte a rore Profeſſo 

ga Dr. Gone aus der philoſophiſchen Facultät (mit 
26 gegen 15 Stimmen 6 5 

Hr. Profeſſor Marq uardſen wird ſich jetzt 
vielleicht in der „K. 8.“ noch über die „ ebildeten 
Kreiſe Erlangens insbeſondere auslaſſen. 

* Die „Grenzboten“, bekanntlich ein hoch⸗ 
offiziöfes Organ, brachten vor einigen Tagen 
unter der Ueberſchriſt: „Ein liberaler öſterreichiſcher 
Miniſter“ einen Artikel, der darauf 8 war, 
eine möglichſt große Senſation hervorzurufen. Den 
Kern dieſes Artikels bildete ein angeblicher Brief, den 
der frühere öſterreichiſche Miniſter Glaſer an ſeinen 
alten Vater geſchrieben hatte. In dieſem Briefe bes 
kannte ſich Glaſer ſeinem im orthodoxen Judenthum 
verharrenden Vater 9 offen zu der Tendenz, 
dem Judenthum die Nationen zu unterwerfen. Die 


Fälſchung lag ziemlich klar zu Tage; zunächſt erſchien 
es unglaublich, daß ein derartiger vertraulicher Brief 
eines Sohnes an ſeinen Vater den Weg in die 


Oeffentlichkeit gefunden haben follte; zum Zweiten 
war aber der Gedankengang, welchen der Glaſer'ſche 
Brief einſchlug, nicht der Gedankengang eines Juden 
oder eines Ablömmlings jüdiſcher Eltern, ſondern der 
Gedankengang, welchen das tendenziöfe Antiſemiten⸗ 
tum den Juden unterſchiebt. Gleichwohl recht 
fertigten die „Grenzboten“ ihre Veröffentlichung damit, 
daß die Echtheit dieſes Briefes, obwohl er ſchon ſeit 
1872 dem Publikum bekannt ſei, niemals in Abrede 
geftellt worden ſei. Auch das iſt lediglich eine Unwahr⸗ 
heit. Aus einer von dem Miniſter Glaſer abgegebenen 
Erklärung geht hervor, daß nicht allein der Brief 
—— — 


35 es 105 x t. 7 
zIch woll, du ſähſt ihm nicht ähnlich, wenn er 
tein Glüc gehabt hat. s ift 15 A Arge 
man Gluck hat.“ Dann, plögli auf einen anderen 
Gegenſtand überſpringend, fuhr fie fort — „Wie hat 
dir die Predigt gefallen?“ 

„Das kann ich dir nicht einmal mit Beſtimmtheit 
ſagen. Wie hat ſie dir ſelbſt gefallen?“ 

„Nun“, antwortete ſie mit einem beifälligen 


Ausdruck in ihrem altklugen Geſicht, „s war 
ine gute Predigt. Me Hron hält uns immer 
me gute Predigt. Der ſpricht gerade und 


deutlich, ar 5 au ſagen hat; ich mag's gern, wenn'n 
rediger das thut.“ 

5 als fie ſich bald darauf erhoben, um nach Haufe - 

zu gehen, ſchienen Jenny's Gedanken plötzlich zu dem 

vorher berührten Gegenſtande zurückzukehren. 

„War das Ding einträglich, was dein Vater zu 
Stande bringen wollte?“ fragte ſie. 

„Für ihn nicht, wie 's ſchien.“ 

„Nun, aber 's könnt' doch für dich fein. Du 
baft dabei vielleicht mehr Glück, als er hatte, und 
könnt'ſt was d'raus machen. Ich würd' niemals 'n 
Ding fahren laſſen, bei dem man Geld verdienen 
kann. Wenn s dir gelingt, da könnt'ſt du ja a 
reicherer Mann werden als Haworth.“ 

Nachdem ſich Murdoch von SR, getrennt hatte, 
gu er nicht fogleih nach Haufe. Er wandte dem 

tädchen wieder den Rücken und eilte ſchnell en 
Schrittes hinweg, hinaus auf die Landſtraße und über 
Feldwege; erſt als Broxton bereits meilenweit hinter 
ihm lag, wandte er ſich wieder zur Heimkehr. 

In der letzten Zeit war er 3 geweſen als 
gewöhnlich: eine fortwährende Unruhe und zeitweiſe 
nervöfe Abſpannung war über ihn gekommen. Er 
hatte ſchlecht geſchlafen und den Tag oft in halb 
träumendem Zuſtande verbracht Mehr als einmal 
hatte Florham, wenn fie zuſammen arbeiteten, ihn 
ganz erſtaunt gefragt — ? 

„Was ift denn mit Euch los? Seid Ihr nicht 
recht im Kopf, oder habt Ihr Euch mal gegen Eure 
RB 'nen guten Tag gemacht?“ 

ls er fi eines Abends bei Haworth befand, 
hatte dieſer eine roh ausgeführte aber anſcheinend 
ſehr verwickelte Zeichnung vom Fußboden aufgehoben 
und war, als er fie Murdoch überreichte, durch die auf 
deſſenGGeſicht vorgehende Veränderung überraſcht worde. 

„Iſt die Zeichnung von Ihnen?“ Re 
„Ja“, hatte Murdoch geantwortet, „ie ift von mir.“ 
Aber en dieſelbe wieder in ſeine Taſche zu 
ſtecken, hatte er ſie langſam in Fetzen geriſſen und die 
Stücke, eins nach dem andern, ins Feuer geworfen, 
wo er fie langſam verbrennen ſah. 


ſelbſtverſtändlich eine Fälſchung, ſondern daß er 
auch ſchon durch gerichtliches Urtheil als eine 
Verleumdung gebrandmarkt iſt. Man ſieht aus 
dieſem ganzen Hergang — bemerkt die „Trib.“ — daß 
die Abſicht auf Verleumdung gerichtet iſt; der Brief 
iſt ſelbſtverſtändlich von der ganzen kleinen conſerva⸗ 
tiven Preſſe mit Eifer nachgedruckt worden, und wenn 
dieſelbe auch jetzt das Dementi nachdrucken ſollte, ſo 
wird doch damit der Eindruck nicht ausgelöſcht. Der 
urſprüngliche Artikel war Spalten lang, das Dementi 
wird wenige Zeilen füllen; über den urſprünglichen 
Artikel hat man ſich mit Begierde unterhalten, über 
das Dementi geht man ſo kurz als möglich hinweg. 
Und zu einem abſcheulichen Manöver wird ein 
Blatt benutzt, welches ſich recht eigentlich in den 
Händen des Preßbureaus befindet. 
Bekanntlich iſt neuerdings eine von der General. 
. N beſchloſſene Kirchencollecte zum Beſten der 
Berliner Stadtmiſſion“ ſeitens des oberſten 
Kirchenregimentes in den acht älteren Provinzen der 
Monarchie ausgeſchrieben worden. Wie die „ 8. 
mit Recht ausführt, übernimmt das Kirchenregiment 
damit auch die Verpflichtung, dafür Sorge zu tragen, 
daß die auf dieſe Weiſe aus kirchlichen Gaben, die 
vom ganzen Lande aufgebracht werden, unter⸗ 
ſtützte Stadtmiſſion nicht zu einem Mittel politiſcher 
Agitation gemacht werde. Iſt es in dieſer Beziehung 
ſchon nicht unbedenklich, daß ein Mann wie Hof⸗ 
prediger Stöcker an der Spitze der „Berliner Stadt⸗ 
miſſion“ ſteht, ſo wird doch der Mißbrauch derſelben 
zu rein politiſchen Agitationszwecken durch das 
folgende Bekenntniß beſtätigt, welches Hofprediger 
Stöcker ſelbſt in einer bei Gelegenheit der Berliner 
Paſtorenverſammlung abgehaltenen Specialconferenz 
abgelegt hat. Derſelbe hob es nach den überein⸗ 
ſtimmenden Berichten von Blättern conſervativ⸗ 
kirchlicher Richtung als ein beſonderes Verdienſt 
der Stadtmiſſionare hervor: „daß dieſelben auch 
gegen das Leſen der ungläubigen liberalen 
politiſchen Preſſe wirkten und bemüht wären, dafür 


Blätter wie den „Reichsboten“ einzuführen. Die 


Stadtmiſſion gehe von der Anſicht aus, daß es auch 
zu ihrem Berufe gehöre, für das Leſen einer chriſt⸗ 


lich⸗politiſchen Zeitung Sorge zu tragen.“ Die 


„Deutſch⸗Evangeliſchen Blätter“, welche von dieſer in 


ohem Maße befremdlichen Aeußerung des Leiters der 


erliner Stadtmiſſion gleichfalls Notiz 1 fc be⸗ 
merken dazu ſehr richtig: „Kann man ſich danach 
wundern, wenn ſolche Chriſten, welche politiſchen Libe⸗ 
ralismus und Antichriſtenthum, Evangelium und 
Reichsboten nicht für congruente Dinge halten, ſich 
mit Widerwillen von einem Unternehmen abwenden, 
das in dieſer Weiſe der Verquickung von Chriſtenthum 
und politiſchem Parteiweſen dient, und wenn daher 
im Allgemeinen das Intereſſe für die Berliner Stadt⸗ 
miſſion nachzulaſſen beginnt?“ Die „Magd. Ztg.“ 
ſagt dazu: „Wir erachten es nach dieſem eigenen Ber 
keuntniß des an der Spitze der Stadtmiſſion ſtehenden 
politiſchen Agitators geradezu für eine Pflicht der Geiſt⸗ 
lichen und Gemeindekirchenräthe, die Abhaltung 
einer Kirchencollecte für die Berliner Stadtmiſſion in 
Zukunft 5 ſo lange nicht eine ſichere Garantie 
geboten wird, daß die Stabtmiffionare ſich jeder 
politiſchen Agitation enthalten. Wer bürgt 
dafür, daß ſie, wie ſie bei ihren Hausbeſuchen für den 
„Reichsboten“ wirken, nun dieſelben nicht eben fo 
zur Vertheilung und Verbreitung ghriſtlich⸗ſocialer 
oder ultramontan⸗conſervativer Wahlzettel benutzen? 
Aber auch die Kirchenbehörden hätten unſeres Er⸗ 
achtens allen Anlaß, dahin zu wirken, daß auch nur 
‚der Schein einer näheren Beziehung der Stadt: 
miſſion zu irgend welchen politiſchen Agitationen ver⸗ 
in, daß die Leitun anderen Händen an⸗ 
f — — werde, als denen, die auf kirchlichen Gebiete 
ſchon ſo vielen Schaden angerichtet haben. Der 
Reichs bote“ iſt bekanntlich ein ultra⸗conſervatives 
Blatt, welches viel über Militärlaſten klagt, beſtändig 
die Civilehe angreift u. . w. Das wüſte Gemiſch 
von Demagogie, Pfaffenthum und e 
iſt das Panier der Berliner Stadtmiſſion! 

* Der Miniſter des Innern hat unterm 1. Juni 
folgenden Frage⸗Erlaß an den Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz erlaſſen: „Gegenwärtig ſchweben 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts Verhandlungen dar- 
über welche Maßnahmen zur Förderung der Ver⸗ 
ſorgung der mit Ausſicht auf Civilverforgung verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere getroffen werden können. 
Hierbei iſt unter Anderm in Anregung gebracht und 
als wünſchenswerth bezeichnet worden, daß in der 
Rheinprovinz den Offizieren der gedachten Kategorie 
eine vorzugsweiſe Berückſichtigung bei der den Re⸗ 
ierungen in Gemäßheit des § 103 der Rheiniſchen 

emeindeordnung vom 23. Juli 1845 (Geſetzſamm⸗ 


— . — 

Es waren nicht Jenny's ungemein praktiſche Be⸗ 
merkungen geweſen, die ihn heute Abend ſo aufgeregt 
hatten. Schon ſeit Monaten waren ſeine Gedanken 
dieſer feberhaften Kriſis entgegen getrieben, gegen 
deren Annäherung er ſich, nur Zoll für Zoll zurüds 
weichend, nach Kräften geſträubt hatte. Es gab 
Stunden, wo er von der Gewalt deſſen, was er zu 
bekämpfen ſuchte, überwältigt wurde, und dies war 
eine ſolche Stunde. ‚ 

Es war nahe an Mitternacht, als er nach Haufe 

zurückkehrte, und ſeine Muttter empfing ihn an der 
hür mit einem Blick voll ängſtlicher Beſorgniß. Es 
war derſelbe Blick, den er ſein ganzes Leben lang auf 
ihrem Geſicht 4 5 hatte, aber der Eindruck, den 
dieſer Blick auf ihn machte, hatte ſeit den Tagen, 
da er ihn zuerſt empfunden hatte, nicht an Stärke 
gz laubte nicht, daß du auf mich 

8 aubte nicht, daß du auf mich warten 
würdeſt“, ſagte er. „Es iſt fpäter geworden als ich 
vermuthete.“ 

Och bin nicht müde“, antwortete fie. 

Seit dem Tode ihres Mannes hatte fie ein wenig 
ES aber im Uebrigen ſich nicht verändert. Sie 
eobachtete ihn, wie ſie ſeinen Vater beobachtet hatte — 
aufmerkſam aber ſchweigend. 

„Gehſt du zu Bett?“ fragte fie. 

„Ich gehe hinauf“, erwiderte er; er vermied es 
zu Tagen: „ich gehe zu Bett.“ 

ald darauf wünſchte er ihr gute Nacht und 
5 ſich nach ſeinem Zimmer. Es war daſſelbe, 
welches ſein Vater vor ſeinem Tode bewohnt hatte; in 
einer Ecke ſtand der Koffer, welcher ſeine wenigen 
Habſeligkeiten enthielt. 

Einige Augenblicke ging Murdoch ruhelos und 
unregelmäßigen Schrittes im Zimmer umher. Bald 
ging er ſchnell, bald lagſam. Hin und wieder blieb 
er plötzlich ſtehen und ſchlu eine andere Richtung 
ein, wenn er ſich unwillkürlich der Ecke, in welcher 
der Koffer ſtand, genähert I 

„Ich mache mir feltiame Gedanken“, ſprach er 
laut. „Ich denke daran, als ob — als ob es eine 
Verſuchung zur Sünde wäre. Aber weshalb denn?“ 

Plötzlich trat er mit einer entſchloſſenen Be⸗ 
wegung auf den Koffer zu. Er kniete davor nieder, 
drehte den Schlüſſel im Schloß und ſchlug den Dedel 

rück. 
5 105 war nur eines, was er dort ſuchte, und er 
wußte, wo es zu finden war. Es lag verborgen am 
Boden unter den unbenutzten Kleidungsſtücken, die 
einen ſchwachen, dumpfigen Geruch von ſich gaben, als 
er an ihnen rührte. Als er ſich von ſeinen Knieen 
erhob, hielt er den hölzernen Kaſten in der Hand; 


zuſtehenden Ernennung von Bürger⸗ 
Ew. Excellenz erſuche ich 
anz ergebenſt, ſich gefälligſt darüber zu äußern, ob | d 
zedenken dagegen zu erheben find, daß den Res 
gierungspräſidenten eine vorzugsweiſe Berückſi 
der mit Ausſicht auf Anſtellung im Civildie 
abſchiedeten Offiziere bei der Beſetzung der fraglichen 
Stellen, ſoweit die angeführte Geſetzesvorſchrift es zu⸗ 
läßt, empfohlen werde. 
Im allerhöchſten Auftrage (geg.) v. Puttkamer.“ — 
Nach § 103 der Gemeindeordnung für die Rhein⸗ 
provinz ſoll bei Ernennung von Bürgermeiſtern auf 
angeſehene Grundbeſitzer in 
meiſtereibezirke und auf andere Perſonen, welche 
das Vertrauen der Eingeſeſſenen vorzugs⸗ 
fern fie ſonſt für das Amt geeignet 
t genommen werden. Ange⸗ 
fte man wohl annehmen, 


lung Seite 523) 
meiſtern geſiche 


Miniſter des Innern. 


weiſe genießen, ſo 
find, beſonders Rückſich 
chts dieſer Beſtimmung dur 
aß gerade in den Rheinlan 
Offiziere, inſofern ſie nicht in den betreffe 
ſind, zu Bürgermei 
v. Bardeleben wohl 
ge hin ſchwerlich unter⸗ 


* Ueber die Vertheuerung der Lebensmittel 
durch die neuen Zölle äußert ſich der Geſchäftsbericht 
des Conſumvereins zu Lüdenſcheid, welchen die 
dortige Handelskammer in ihrem Jahresberichte mit⸗ 
theilt, in ebenſo nachdrücklicher wie zutreffender Weiſe. 
„Iſt eine Waare theurer“, heißt es darin, „d. h. böher 
im Preiſe, als früher, ſo verringert ſich in der Regel 
der Abſatz darin; daß ſolches in dem Co 
trotz der erhöhten Preiſe nicht geſchah, ſcheint uns den 
Beweis zu liefern, daß gerade jene 
Brod, Butter, Schmalz, Speck, 8 
Petroleum ꝛc.) zu den wirklichen Lebens 
großen Maſſe des Volks gehören und 
größte Mitleidenſchaft gezogen 
nsbedürfniſſe, ſei es durch Con⸗ 
oder Zölle vertheuert werden, 

auf welches wir beim Bezuge 
vieler Artikel angewieſen ſind, oder welches bei Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe des großen Marktes wenigſtens ein 
gewichtiges Wort mitſpricht, wenig geneigt iſt, uns 
dieſe Vertheuerung unſerer nothwendigſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe tragen zu helfen. 
d i der Verwaltung 


beſonders bekannt 


einige ee auf obige 


eſe letztere in die 
wird, wenn ihre Lebe 
junctur, Speculation 
und daß das Ausland, 


8 iſt augenſcheinlich, 


Oeffentlichkeit, mit de 
zur Beſprechung 
einem Jeden mö 


r die Angelegenheiten des Vereins 
gelangen, iſt eine ſolche Kenntniß 
glich — über die Factoren leicht zur 
üſſen, welche auf den Verkaufs⸗ 
. h beſtimmt einwirken. W 
namentlich bei den aus dem Auslande auf directeſtem 
Wege bezogenen Waaren, denen Factura, Frachtbrief 
und Zollquittung beiliegt, behauptet wird, da 
Zoll ganz oder theilweiſe vom Auslande und nicht 
vielmehr einfach vom Conſumenten mit dem erforder⸗ 
lichen Zuſchlage bezahlt wird, ſo kann eine ſolche aus 
Ignoranz oder Servilität ſtammende Phraſe nur ein 
mitleidiges Lächeln hervorrufen. 0 
igen Wirthſchaftsſyſtem die Beſteuerung 
ebensmittel dadurch plauſibel machen, 
daß in Folge der mancherlei Zwiſchenglieder der letzte 
Conſument dieſe Urſache der Vertheuerung überhaupt 
nicht merke, ſo wird dieſe Art der Begründung dem 
Mitgliede eines Conſumvereins gegenüber allerdi 
hinfällig; innerhalb einer ſolchen Genoſſenſchaft 
denn freilich der kleine Mann ſchwerlich in der Lage, 
die Freude über dieſe Methode indirecter Se 
ſo ganz ungetrübt zu genießen. 
*Die vorwiegend ſchutzzö 
kammer zu Trier ſieht ſich, wie fo viele gleich- 
geſinnte Colleginnen, genöthigt, in ihrem Jahresbericht 
vor Allem zu conſtatiren, daß von einer 
der geſammten Geſchäftslage im 
Jahre, trotz aller neuen Zölle, nichts wahrzunehmen 
„Mit den beſten Hoffnungen in das 
Jahr 1880 eingetreten“, ſo beginnt ſie ihren Ber 
„mußte der größte Theil der deutſchen Induſtrie le 
nur zu bald die Erfahrung machen, daß der gegen 
Ende des Vorjahres merkbar gewordene Aufſchwung 
in manchen Branchen kein geſunder, ſondern ein durch 
Speculation künſtlich hervorgerufener war, dem die 
unausbleibliche Neaction auf dem 
zwar in einer mancherſeits recht füh 
Glaubten wir uns in unſerem vorigen 
Berichte im Intereſſe unſerer induſtriellen, gewerb⸗ 
lichen und commerziellen Verhältniſſe der wohlberech⸗ 
g hingeben zu ſollen, daß die inzwiſchen 
rung gelangten Schutzzölle die nationale 
des Auslandes ſchützen und 
x Länder mehr als vorher 
nhalten würde, ſo ſind doch 


preis eines Artikels 


Abe werde, und det N 1 es vor Allem nöthig Uneriſche Handels. 


tigten Erwartun 


Arbeit vor der Concurrenz 
die Ueberproduetion andere 
vom deutſchen Markte fer 


zum Tiſch getragen und geöffnet hatte 
f obell vor ihm ſtand, ſetzte er ſich davor 
nieder und blickte mit einem Gefühl ſtarrer Betäubung 


und nun das M 


„Ich glaubte es zum letzten Male geſehen zu 
haben“, ſagte er; „und . 
Schon während er ſprach, fühlte er, wie ſeine 
innere Erregung ihm das heiße Blut in die Wangen 
zitterte, als er ſie ausſtreckte, um 
e Geſtell zu berühren und in Be 
ung zu ſetzen. na 2 25 un Gefühl, = 
eſen vor ſich. Mit flammenden 
e er ſich darüber. a e 
aus dem Dinge noch etwas 
ſt nicht ganz unbrauchbar, 


Er glühte vor Eifer und Erregun 
hatte ihm wochenlan 
laſſen; er hatte verſucht, den Gedanken 
abzuſchütteln, aber es war vergebens geweſen. 
Er hatte ſich ſelbſt geſagt, daß die Verſuchung, das 
Ding wieder aufzunehm 
denken, der Ausfluß eines krankhaften Zuſtandes 
in feinem Blute fein müſſe; er hatte ſich erinnert, 
wie es für ſeinen Vater ſtets nur ein Fluch 
weſen war und hatte ſich dieſen Umſtand wieder und 
immer wieder ins Gedächniß gerufen: aber wieder 
und immer wieder ſchweiften ſeine Gedanken zu dem 
Modell zurück, und — hier ſtand es vor ihm. 

Er verbrachte wohl eine Stunde vor dem Modell 
und ſchließlich hatte ſich ſeine leidenſchaftliche Er⸗ 
gung eher vermehrt als vermindert; er ſtrich fi 
r Hand über die Stirn, auf der di 
biene war trocken, ſeine Augen traten 

en. 


ier iſt es wieder.“ 


tıieb. Seine Hand 
das vor ihm ſtehend 


e er ein lebendes 


e Schweißtropfen 


dem Dinge noch etwas zu machen“, 
t ſich zur Aus führung 


ſeine Lippen verlaſſen, 
aber erregten Auf⸗ 
terdrückten Aufſchrei 


r und die Fuß ⸗ 


te in dem Augen⸗ 
ndte ſich um und 
ſtehen. Wenn er 
überraſcht worden 
können; ohne ein 
r faſt gegen die 
en Augenblick ein: 


ſagte er noch ein 
bringen, darauf möchte 

Kaum hatten dieſe 
als er hinter ſich einen leiſen 
ſchrei vernahm — einen halb un 


atte das Oeffnen der Thü 
tritte der elende ; 
was dieſer Aufſchrei zu be 
b da er ſein Ohr traf. Er wa 
h ſeine Mutter auf der Schwelle 
ei der Ausübung eines Verbrechens 
wäre, hätte er nicht mehr erſchrecken 
Wort hervorzubringen, taumelte e 
Wand. Schweigend blickten fie ein 
ander anz jo hatten fi Beide noch nie geſehen. 


1 N 
* 


die Thatſachen hinter den gehegten Wünſchen in 
verſchiedener Beziehung zurückgeblieben. Auch hat 


die vorerwähnte Concurrenz ſeit der Inkrafttretung 
der neuen Zollgeſetzgebung, ſo viel wir dies zu beob⸗ 


achten Gelegenheit hatten, keinen weſentlich ungünſtigen 
Einfluß auf die Productions⸗ und ſonſtigen Verbält- 


niſſe der in unſerm Bezirke im vorwiegenden Maße 
gelegenen Lederfabriken ausgeübt, ſo müſſen wir doch 
die Entwickelung reſp. die Prosperität dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges während des hinter uns liegenden Zeitab⸗ 
ſchnüttes im Allgemeinen als eine ſolche bezeichnen, 
welche nach allen Seiten hin recht Vieles zu wünſchen 
übrig ließ. Wir fühlen uns zu dieſem keineswegs zu 
ſcharf ausgedrückten Urtheil um ſo mehr berechtigt, 
als uns bekannt, daß die Preiſe der fertigen Waare 
gegenüber denen der Rohproducte in einem Verhält⸗ 
niſſe ſtanden, welches ſelbſt den beſcheidenſten Nutzen 
ausſchloß. Die Calamität, unter welcher die Leder⸗ 
induſtrie das ganze Jahr hindurch bald mehr bald 
weniger zu leiden hatte dürfte nach unſerem Ermeſſen 
vorzüglich in den allgemeinen unbefriedigenden wirth⸗ 
ſchaſtlchen Verhältniſſen und ſpeciell für unſern Bezirk 
darin zu ſuchen fein, daß Hauptconfumenten des Sohl⸗ 
leders (die ländliche und Arbeiter bevölkerung) ſich in einer 
ſo mißlichen materiellen Lage befanden, welche ihnen 
kaum die allernothwendigſten Anſchaffungen erlaubte.“ 
Die ſchlechte 1880er Weinernte hat zur Herbeiführung 
der hier ſo traurig een geſchäftlichen Lage 
gerade im Trierer Bezirk unzweifelhaft weſentlich mit» 
gewirkt und es iſt begreiflich, daß die Handelskammer 
zu Trier deshalb den Glauben an den Segen des 

ollſchutzes noch nicht aufgeben will, ſondern neue 
auf die Zukunft, insbeſondere auf ver⸗ 
ſchiedene theils offen, theils andeutungsweiſe geforderte 
Zollerhöhungen baut, obwohl daneben doch auch expor⸗ 
tirende Induſtriezweige Klage über bereits eingetretene 
oder 0 zu erwartende Retorſionen des Auslandes 
führen. Jedenfalls gebührt auch ihrem Bericht ein 
Platz in dem Geſammtbilde der wirthſchaftlichen Lage 
der 1 Gewerbthätigkeit im Jahre 1880, die 
von den Anhängern der neuen Wirthſchaftspolitik noch 
immer im roſigſten Lichte dargeſtellt worden ift, in 
den jetzt publieirten Jahresberichten der Handels. 
kammern aber und nicht zum wenigſten gerade der 
ſchutzzöllneriſchen Kammern in einer ganz anderen Be. 
le uchtung erſcheint. 

Herford, 18. Juli. Der Ausſchuß des fort⸗ 
ſchrittlichen Wahlvereins für die Kreiſe Herford⸗ 
Bielefeld⸗Halle⸗Wiedenbrück hatte auf geſtern Abend 
in der Tonhalle eine Verſammlung anberaumt, die 
von etwa 70—80 Perſonen beſucht war. Der zum 
Vorſitzenden der Verſammlung gewählte Herr Rechts⸗ 
anwalt Brand legte in längerer Rede die Abſicht und 
die Ziele des Wahlvereins vor und forderte zum 
Beitritt und zur regen Agitation für denſelben auf. 
Nach Mittheilung des Herrn Vorſitzenden ſoll auf den 
24. d. M. eine größere Verſammlung im Saale des 
Schützenhauſes dahier ſtattfinden und dazu Einladung 
ergehen an alle liberalen Männer des Kreiſes 
behufs Anbahnung eines Zuſammengehens der 
Fortſchritts⸗ mit der nationalliberalen Partei. Auch 
wird in nicht gar ferner Zeit in Bielefeld eine größere 
Verſammlung der liberalen Partei aus Wählern der 
obengenannten vier Kreiſe ſtattfinden. Dem fort⸗ 
en Wahlvereine traten geſtern Abend 31 Pers 
onen bei. 


Juni in Prag und deſſen Umgebung ftattgehabten 


xeeſſe verſchuldet, für feine Pflicht, im Intereſſe der 
Wahrheit aus Grund der aus Anlaß der Kuchelbader 
Erceſſe vom 28. Juni durchgeführten Disciplinar⸗ 
Unterſuchung zu erklären, daß die Haltung der deutſchen 
Studirenden in Kuchelbad eine in jeder Beziehung 
ruhige, anſtändige unb in keiner Weiſe provo⸗ 
eirende geweſen iſt, was auch von den im Die ciplinar⸗ 
Verfahren vernommenen czechiſchen Studirenden un⸗ 
eingeſchränkt anerkannt wurde. Der akademiſche Senat 
muß aber auch erklären, daß ſeit Wochen vor dieſem 
Exceſſe von keiner Seite A wegen nächtlicher 
Nuheſtörung oder wegen eines ſonſtigen geſetzwidrigen 
Verhaltens deutſcher Studirender an die akademiſchen 
Behörden gelangt iſt. Vom akademiſchen Senat: 
Kremer, derzeit Rector.“ 
sein und di 
ondon, 18. Juli. De \ 3 und die 
Ae agen Wedeufſchen Reiches deſeunirten 
am Sonnabend mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 


„Es iſt wieder da“, ſagte ſie, auf das Modell 
— I wußte, daß es ſo kommen würde.“ 
Der junge Mann wandte ſich um und blickte ein 


; uf das Modell. u 
en e gabe il mit ſeinem Anblick nicht wehe thun 


— ihr Gatte nachſtrebte. Er hatte es ſich niemals 


Stunde daran geglaubt — nicht eine Stunde!“ 

Er — nur einige beſchwichtigende Worte 
hervorzubringen. 2 

„Das iſt mir ganz neu“, ſagte er. „Ich wußte 


„Nein, du wußteſt es nicht“, entgegnete fie. 
„Wie konnteſt du es auch wiſſen, da ich in meinem 
Leben kein anderes Beſtreben gehabt habe als das, es 
zu verbergen. Ich war ſtärker als du glaubteſt. Ich 
hatte darin Geduld mit deinem Vater, wie ich mit 
ihm Geduld gehabt hätte, wenn er ein Krüppel 
oder blind oder etwas noch Schlimmeres geweſen wäre. 
wollte ihn nicht verletzen — er litt ſchon genug. 
wußte, was das Ende ſein würde. Er wäre ein 
glücklicher Mann und ich eine glückliche Frau geweſen, 
wenn das“ — auf das Modell zeigend — „nicht 
wiſchen uns geſtanden hätte, und da iſt es wieder! 
ch ſage es dir“, fuhr ſie mit vor Leidenſchaft 
bebender Stimme fort, „es haftet — daran!“ 

„Und du glaubſt“, fiel er ihr ins Wort, „daß er 
auf mich gefallen iſt.“ 

Sie brad in leidenſchaftliches Weinen aus. 

„Ich hatte es mir geſagt, daß es ſo kommen 
würde; ich hatte mich darauf gefaßt gemacht, aber ich 
glaubte nicht, daß es ſo bald eintreten würde.“ 

„Ich weiß nicht, weshalb“, entgegnete er lang⸗ 
ſam; „ich weiß nicht — was mich glauben läßt, ich 


ET 
3 


von Wales und ſtatteten hierauf dem Marquis von 
Salisbury, ſowie Hrn. Gladſtone Beſuche ab. Abends 
ſpeiſte der Kronprinz bei dem Grafen und der Gräfin 
von Aberdeen. — In Irland herrſcht die vollſtändigſte 
Ruhe. Die Exmiſſionen dauern zwar immer fort und 
erregen noch immer viel böſes Blut und hier und da 
auch wohl kleine Reibereien, laufen aber gewöhnlich 
ohne Ruheſtörungen ab, wozu die Anweſenheit der 
ſtarken Polizeimacht wohl viel beitragen mag. — In 
London hat ſich ein Verein hochariſtokratiſcher 
Damen gebildet, welcher behufs Hebung der ſeit 
geraumer Zeit darniederliegenden engliſchen Woll⸗ 
ſtoff Induſtrie bezweckt, den einheimiſchen 
Fabrikaten, wo immer dies möglich, den Vorzug vor 
fremdländiſchen einzuräumen. Seitens der britiſchen 
und ruſſiſchen Regierung werden Schritte gethan, um 
ie Befreiung des in Mero gefangen gehaltenen 
Berichterſtatters der „Daily News“ zu erwirken. 
- Frankreich. — 

Paris, 18. Juli. Die Aus weiſung des Prinzen 
Don Carlos geſchah in folgender Weiſe: Geſtern 
Nachmittags um 4 Uhr erſchien der Polizei-Commiſſar 
Clement bei dem Prätendenten, weicher gerade aus 
der Kirche kam, und ſagte: „Ich bin untröſtlich 
darüber, Ihnen eine unangenehme Mittheilung machen 
zu müſſen“, und überreichte ihm das vom Miniſter 
des Innern unterzeichnete Decret. Don Carlos war 
nicht überraſcht, da ihn Freunde davon unterrichtet 
hatten, was ihm devorſtehe. Er rief: „Ich proteſtire 


gegen dieſe willkürliche Ausweiſung!“ — Wollen 
Sie“, fragte aber der Commiſſar, „das Protokoll 
unterzeichnen? — „Ja“, erwiderte Don Carlos, 


zwenn Sie meinen Proteſt aufnehmen.“ Auf die 
Erwiderung des Commiſſars, daß er nicht berechtigt 
ſei, den Proteſt aufzunehmen, verweigerte Don 
Carlos die Unterzeichnung des Protokolls und 
fragte nur kurz: „Wann muß ich gehen?“ 
— „Innerhalb 24 Stunden“, verſetzte der Com⸗ 
miſſar, „doch bewilligt Ihnen der Miniſter gewiß 
einen Aufſchub, wenn Sie darum anſuchen.“ Darauf 
ſagte Don Carlos: „Ich verlange keine Gefälligkeit 
von Conſtans, ſondern ich weiche der brutalen Ge⸗ 
walt.“ — „Hier giebt es“, antwortete der Commiſſar, 
keine brutale Gewalt, und jetzt bitte ich Sie, mir 
ſofort anzugeben, wann und wohin Sie reifen werden.“ 
— „Ich wor verſetzte der Prätendent, „morgen, 
Montag Abends, über Calais nach London.“ Don 
Carlos“ Frau und Kinder bleiben in Paris. Don 
Carlos will ſich als politiſches Opfer ausſpielen und 
die Meinung verbreiten, die Franzoſen hätten der 
ſpaniſchen Regierung, um ſie wegen der verweigerten 
Entſchädigung für die von Bou⸗Amena maſſacrirten und 
ausgeplünderten Spanier zu verſöhnen, mit der Aus⸗ 
weiſung eine Gefälligkeit gethan. Die Wahrheit iſt 
aber, daß Don Carlos ſich öffentlich in abfälligſter 
Weiſe über die Republik geäußert und eine 
ſo demonſtrative Haltung angenommen hatte, daß 
die Regierung fein Bettagen nicht länger dulden 
wollte. — Vor ſeiner Abreiſe hat der ſpaniſche Präten⸗ 
dent noch eine Art Manifeſt erlaſſen, indem er ſagt: 
„Ein Miniſter, der glaubt, daß ein Bourbon, ein 
Nachkomme Heinrich's IV. und Ludwig's XIV., in 
Frankreich ein Fremder ſein könne, entzieht mir die 
franzöſiſche Gaſtfreundſchaft. Ich proteſtire gegen 
dieſen Willkürakt. Zur felben Zeit, da ich dieſe 
Gewaltthat erleide, erdulden Spanier, die, auf Frank⸗ 
reichs Schutz vertrauend, gekommen waren, um mit 
ihrer Arbeit den Boden Algeriens zu befruchten, unleid⸗ 
liche Behandlung, ohne vertheidigt zu werden. Spanien 
beweint ſeine maſſacrirten Söhne, ſeine geſchändeten 
und in die Wuſte geſchleppten Töchter; das wahre 
Frankreich iſt für die Handlungen ſeiner Regierung 
unverantwortlich.“ 


Italien. F 

Rom, 15. Juli. Die Kundgebungen wurden 
geſtern epidemiſch, wir hatten deren nicht weniger als 
drei; die erſte fand im Saale des Zuchtpolizeigerichts 
ftatt, als das Urtheil gegen die Arreſtanten vom 13. d. 
verkündigt wurde. Es waren deren ſechs, nur junge 
Leute, fie wurden wegen ungebührlicher Schmähung 
der Religion verurtheilt und zwar einer zu drei 
Monaten, zwei zu je zwei Monaten und drei zu je 
einem Monat Gefängniß, nebſt Geldſtrafen von 150 
bis 250 Fres. Der harte Spruch erregte unter den zahl⸗ 
reichen Juſchauern ſolche Entrüſtung, daß fie mit 
Schreien und Pfeifen proteſtirten; dem Tadel gegen die 
elericalen Richter ſchließen fi übrigens heute alle libe⸗ 
ralen Blätter an, und man macht allerlei Gloſſen dazu, daß 
ein ſolches Urtheil gerade unter Zanardelli gefällt worden 
iſt. Die zweite Kundgebung beſtand darin, daß man 
einer clericalen Zeitungs⸗Redaction einige Fenſter⸗ 
ſcheiben einſchlug und das Schild an ihrer Thür zer⸗ 
brach. Die dritte und größte bildete ſich gegen 
11 Uhr Abends auf der Piazza Colonna; dort ſpielt 


könne das ausführen, was er unvollendet hinterlafien 
hat. Es ſcheint faſt eine Art Eitelkeit und Selbſt⸗ 
überhebung darin zu liegen.“ 

„Es iſt nicht Eitelkeit und Selbſtüberhebung“, 
ſagte ſie, „es iſt etwas Schlimmeres. Es iſt das 
Erbe meines Unglücks und des ſeinigen; es liegt dir 
im Blute.“ 

Ein flüchtiges Roth überzog ſeine Wangen und 
ſein Geſicht nahm einen harten Ausdruck an. i 

„Vielleicht iſt es fo”, antwortete er; „ich habe mir 
das ſelbſt ſchon geſagt.“ 5 

Sie drückte ihre Hand feſt auf ihr Herz, als 
könnte ſie die leidenſchaftlichen Regungen deſſelben 
damit beſchwichtigen. Bei. 

„Beginne nur fo, wie dein Vater begann“, ſagte 
ſie, „und das Ende wird für dich daſſelbe ſein wie 
ihn. Gieb das Ding auf, jetzt — setzt gleich!“ | 

„Gieb es auf!“ ſprach er, ihre Worte wieder: 
holend. q 

„Ja, gieb es auf“, antwortete fie, „oder gieb auf 
dein ganzes Leben, deine Jugend, deine Hoffnungen — 
Alles, Alles!“ 2515 ; 

Sie ſtreckte mit einer wilden, unbewußt theatra⸗ 
liſchen Bewegung ihre Hände gegen ihn aus. Die 
ganze Scene war eben in ihrer Seltſamkeit eine 
theatraliſche geweſen; Murdoch hatte das, wenngleich 
nur unbeſtimmt, empfunden, und gerade das hatte ihn 
am meiſten erſchüttert. 

Ehe er ſelbſt recht wußte, was er that, trat er 
an den Tiſch und verbarg, noch immer mit dem 
Ausdruck kalter Verzweiflung auf ſeinem Geſicht, das 
Modell wieder in ſeiner Umhüllung. Er trug den 
m wieder zum Koffer und ſchloß ihn zum zweiten 

e ein. 

„Ich werde es eine Zeit lang ruhen laſſen“, ſagte 
er, „das verſpreche ich dir. Wenn es überhaupt 
jemals von mir vollendet werden ſoll, dann wird es 
feiner Zeit auch wieder ans Tageslicht kommen und 
weder du noch ich werden das verhindern können.“ 

(Fortſ. folgt.) 


— 


Vou der Londoner Seaſon. III. 


Wo ſo viele Sprachen durcheinanderſchwirren wie 
in London, erklärt es ſich leicht, daß auch die Kunſt 
einen vielſprachigen Charakter annimmt. Gehört das 
Engliſche der nationalen Bühne an, fo wird das 
Italieniſche „auf Flügeln des Geſanges“ wie über die 
ganze Erde ſo auch hierher getragen. Daneben geben 


) Vergl. Nr. 12 887 d. Ztg. 


Er 
des Abends Militärmuſik, ſo daß immer viele Leute Die „Central⸗Militär⸗Buchhandlung“ von Ernſt f 
daſelbſt vorhanden find; dieſe verlangten gegen Ende | Stechert in Potsdam hat ſoeben eine tabellariſche Zus 
des Concerts die Nationalhymne, — 5 Bitte ihnen ]ſammenſtellung des deutſchen Reichsheeres und der 
aber nicht gewährt wurde. Die ermüdeten Bläſer kaiſ. Marine nach der neueſten erweiterten Formation 
packten ruhig ihre Inſtrumente ein und gingen fort; und Dislocation, mit namentlicher Angabe der Chefs und 
arauf begann demonſtriren“, d. 5 Soptda Commandeure der Truppentheile ꝛc. als Brochüre heraus⸗ 
0 * eg man zu 5 emon lich ein Menſch gegeben. Die Angaben, auf amtlichen Quellen beruhend, 
dgl. zu rufen, ohne daß eigen 5 ges reichen bis zum 9. Zult d. J Wir machen auf die 
wußt hätte, welche beſondere Abſicht dem zu Grunde | Brochüre, die nur 50 Pf. koſtet, aufmetffam. 
lag. Schließlich trat ein Volksredner auf und machte * Geftern wurde bier von der Criminalpolizei eine 


i Heirgthen: Arbeiter Carl Wilhelm Hoffmann und 
75 ah Vermischtes. Mathilde Friederike Lehrke. — Gutspächter Ernſt Carl 
„Das ⸗Militär⸗Wochendlate, bringt die Abſchie se Haſſe zu Budowannze und Julie Helene Betty Roger bier 
bewilligung für den Premierlieutenant von der Res Todesfälle: Arb. Jullus Johann Mundt, 45 J. — 
ferne der Garde du Corps, Grafen Guido zu Lynar. S. d Holzbändlers Albert Elies, 10 J. — Dienſtmädchen 
Banken ff i reich Die Nachricht Durch De lter 2 ar ing ze E Aubin 
ondon tit, ging für e Nachr ur tter, 2 a g . 
daß 5 vor, in einem Geng n Wehen n d — — — 
verwickelt jet, deſſen Grundlage ein Verbrechen gegen die ö 8 : it 
eb Beil örsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


den Vorſchlag, um doch etwas Thatſächliches zuleiften, | verdächtige Perſönlichkeit, die erſt feit einigen Greifswald, 18 Juli. In der hieſigen Stadt⸗ Berlin, den 20. Juli. 

ſolle 5 ur dem Babheofe rücken und der Königin, die | Tagen in Danzig weilte, ergriffen, in deren Beſitz man | kaſſe ift durch Unterfchlagungen ein Deficit von Weizen, gelb rd Ung.4 7 Gold- Cr. v. 18. 
mit einem Nachtzuge von Neapel erwartet wurde, Mebrere Uhren, einen anſcheinend zu einem Stubenthür⸗ 500.0 Mk entſtanden. Nach dem Neſultat der letzt Juli-Aug. 210,00 209,30] rente 79400 7940 
eine Huldigung bringen. Der Menge war das recht.] fees gehörigen Schtäfel uud ein Ir 8 beendeten en deten. at davon die Stadt Greifswald] Sept,Okt. | 210,50] 21070 fm rent an 61,10] 61,40 
unter Hochrufen auf die Königin ſetzte man ſich in ſcheinlich 5 ge Verbafteten der Mörder Each Kate Roggen 1877erRussen| 94.50 94,90 


anan, 18. Juli. In der erſten Ferienſitzung der : 5 
Strafkammer des königl. Landgerichts wurde in der Bept-Okt. 7 2% B 73,20) 7610 
ullagefache gegen den Referendar Hugo Gold⸗ petroleum pr.. i St-Act. 122.40 192.40 
ſchmidt von Gelnhaufen, z. Z. in Frankfurt a. M., 200 Mlawka Bahn 102,90 102,70 
3 — Duells verhandelt. Der Angeklagte hatte am Juli 23,70 23,70] Lombarden 216,50 217.00 
7. November v. J. den Lieutenant v. Kappbengft, | Räböl N Franzosen 616,50 622,50 
der ibn bet Ableiſtung feiner Dienſtpflicht als Reſerve⸗ Juli-Ang. 53 50 53 40 GalizierSt.-A 141,50 142,10 
nee 5 1 1 5 4 m Sept.-Oct. 53.80 53,70 Rum. 6% St.- A 10400 104,60 
e beleidigte, im olenduell, n er hieſi⸗ Far, ' 5 en N ö 
gen Stadt, ſchwer verwundet: Der Gerichtshof erkaunte Spiritus loco 57.60 57,50} Ored.-Actien | 634,00 640,50 


Bewegung; der Polizei aber ſchien die Sache über ⸗ articulier Rehbinder ergriffen iſt, doch iſt dafür 
flüſſig, und ſchon auf dem Corſo ſtellte ſie den = zuverläſſiger Abbe au 1 vorhanden Die 
Demonſtranten eine Compagnie Soldaten entgegen, | Königsberger Behörden find ſofort von der Verhaftung 
worauf die geräuſchvollen Patrioten ſich zurückzogen.] in Kenntniß geſetzt und es wird alfo zunächſt deren Aus: 
Das war alles und hoffentlich das letzte, was wir kunft abzuwarten fein. 
C00 Ike ad no an ab Ba 
? 7 2 3 3 {4 

Genua ift eine Arbeitseinitellung der Hafen⸗ | in die Wablactton eingetreten. Von erſterer werden 


Krbeiter und zuglei ein Brand im Depot des zu der bevorſtehenden Reichstag wahl daran bezitgliche Jul. Aug. 57,10, 57,10 Diee--Comm. 230 00 281.20 


Freihafens augebrochen; die Feuersbrunſt hat | Flu f 0 A b ® 
= a gblätter ausgetheilt, während letztere ſich evenſaus | gegen den Angeklagten, deſſen Vertheidigung ein Onkel 0 5 
200 000 Fres, Schaden angerichtet. zum feibitfiändigen Vorgehen organifixt bat. Herr defielben, Rechtsanwalt Dr. Kuntenther aus Gotha, | 4% Consols | 102,30| 102,40 1 17190112075 


Aus Newyork kommt die Nachricht, daß das | v. Bordon⸗Laskowitz, der bisherige Reichstagsadgeordnete | führte, auf eine Feſtungsſtrafe von vier Monaten und ; 
ſelbſt der berüchtigte ſicilianiſche an unſeres Kreiſes, hielt, wie ſchon berichtet it, hier in einer 8 der Koſten des Verfahrens 940 5 Ra Koe 116.00 115.40 
Randazzo, dem eine ganze Reihe von Raub: und | Wäblerverfammlung einen Vortrag über die letzte 3 Frankfurt a. M, 18. Juli. Das hieſige Stadt⸗ 5 . % Russ. Noten 214.00 214.30 


l 4% westpr. 
Blutthaten zur Laſt gelegt iſt, kürzlich feftger | Neihstagsielfion, in welchen er durch einzelne Der tbeater, das unter der jegigen Verwaltung eine biöher | "Pranabr. 102.10 102.50 Kurz Warsch.| 213.50 213,70 
vommen worden iſt. Er gehörte zur Bande . — bauptungen über die liberale Partei den lauten Unwillen Kurz Londonl — 20,48 


ungekannte Blüthe erreicht hat, ſteht in Gefahr ſeinen 4%, % westpr. 


2 } { j bewährten Leiter verlieren. Wie man hier wiſſen tp : 
einigen Jahren vielgenannten Brigantenchefs Leone, * intgsberg 8. Jul Am Sonntage bat in Fiſch⸗ will. be der Intendant Herr Emil Claar ziemlich — R ans Banden es 
wurde im Jahre 1878 nach hartnäckigem Kampf nebft | Haufen bei einem Streite ein dortſeldſt wohn hafter ſichere Ausſicht in die Stelle Dinge ſtädt's an die Wiener sn + 

zweien feiner Genoſſen gefangen, wußte aber in Palermo,] Fiſcher einen Knecht erſchoſſen. Der Thäter iſt dem Hofburg berufen zu werder. Seine ſowohl in Berlin Petersburg, 19. Jul. Wechſel London, 3 Monat 


wie auch hier bewährte geschäftliche, organiſatoriſche und | 25. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 215%. Wechſel 
fün fache Tüchtigkeit ſeine perſönlichen Verbindungen 205 l. Ruf 3 Monat 127. Wechſel Paris 3 Monat 

ten und die Ausſicht in der Gattin Elaars, Herr | 205%. Aufl. Prämien⸗Anl de 1864 (gefiplt). 221%. Aufl. 
mine Delta, eine bewährte Kraft für das fait verwatite | Präm⸗Anl. de 1866 (gefiplt) 220% Aufl. Anl de 1873 


während er aus dem Gefängniß nach dem Aſſiſenhof | biefigen Gerichtsgefängniß überliefert worden. Er war 
übergeführt wurde, aus dem Zellenwagen zu ent⸗ . bei dem Streite mißhandelt worden, holte nun aus 
ſpringen und allen Verfolgungen zum Trotz ins Aus- feiner Wohnung ein geladenes Gewehr und klreckte durch 


da r einen Schuß in die Bruſt einen der Knechte ſofort todt 
JJ... ² ⸗fſßßſßß.ſ. !! ̃ . 
Hate SER R nter e — . 
och wird die italienifche Regierung an Koſten für [Conferenz von Mttgliedern der Bapkiſtengemelade den 5 feiner Bewerbungen ee Pfandbriefe 129%. 2. Orientanleihe 92. 3. Orient⸗ 


feine Ergreifung, Ueberführung u. |. w. etwa | ftatt, zu welcher Delegi 
a f girte aus ganz Deut ierher⸗ 
30 000 Fres. 1 Geſchaft ſind. . Eslam ktat, i wet * 
. x erwarte nun ſchon zwei Jahre lang leiden, iſt au 
5: Aufhebung der 5monatlichen Absperrung für unſere Stadt — — ende Abs 
des Gebietes von Andorra durch franzöſiſche und | geſehen von einer Anzahl von Concurſen faufmännifcher 
ſpanſche Truppen ict am 10. d. M. erfolgt und find | Witten ſtehen gegenwärtig, wie die „R. A, 3.” schee 
die früheren Verbindungen mit dieſer Republik bereits] wieder nicht weniger als 32 Grundſtücke der Stadt 
wieder hergeſtellt worden. Die Anhänger der revolu⸗ | d gerichtlichen Subhaßatton 


tionären Partei wurden entwaffnet und die Führer Literariſches. 


derſelben der gerichtlichen Behörde zur Aburtheilun N 1 i 
enn de 8 Unter dem Titel: „Klaſſikerbibliothek der bilden» 
überwiejen; die Leitung des Diminutivftantes wird den Künste, bearbeitet 1 5 8 E. 5 We 


London, 18. Juli. Die berühmte Contraaltiſtin ] Anleihe 92. Privatdiscont 6 c — Pro ducten⸗ 
Trebelli tritt am 20. ds. eine ausgedehnte Concerttour [markt. Talg loco 57,00. er Auguſt 57,00. Weizen loco 
in Schweden, Norwegen, Dänemark, Rußland und Oeſter⸗ | 15.60. Roggen loco 10,40. Hafer loco 5,25. Hanf loco 
reich an. Die übrigen Mitglieder ibrer Concerttruppe | 33.00. Leinſaat (9 Bud) loco 15,60 — Wetter: Kühl. 
ſind Fräulein Hebbe (eine ſchwediſche Sängerin), Signori Glasgow, 19. Jult. Die N der letzten 
Ghilberti und Bifaccia 2 . Ovide Woche 8 11 zu gegen 10478 Tons in derjelben 

h I re oche des vorigen Jahres. 
a a) kehrt Madame elli wieder nach Newpork. 18. Soll petzen? Berfchiffungen der 

Newyork, 17. Jull. Das Smithſoniſche Inſtitut hat | legten Woche von den allantiſchen Häfen der Vereinigten 
die Nachricht von der Entdeckung eines neuen Kometen | Staaten nach England 110 000, 8 nach dem Continent 
in Ann Arbor (Michigan) erhalten. Er befindet ſich in | 50 500, do. von Californien und Oregon nach Englend 
der Nähe des Sternbildes Auriga; rechte Ascenſion 40 000 Qrtrs. 


und 
fortan einem aus zwei elegirten der Co⸗Princes und u i ah 5. S 5 ination 480 5“ : 
- : Dr. Ad. Roſenber at die Verlagsbuchhandlun tunden nördlich, Declination 480 5°. Die tägliche Kohlen und R 
einem Advokaten aus La Seo de Urgel beſtehenden, von Ren in Leipzig 55 ue hr Nordbrſte des Kometen wird als eine langſame nach Düſſeldorf, 18 Sul (erden Bere) A. Kohlen 
mit abſoluten Vollmachten ausgeſtatteten Comite über faſſendes Unternehmen begonnen, welches nichts weniger kordweſten zu bezeichnet. und Coaks. Förder ⸗Gaskohle 6,207.20 


tragen werden; die bezüglichen Wahlen ſollen bereits beabſichtigt, als die Hauptwerke der Künſtler aller 
in den nächſten e ſtattfinden. 2 ei wolle: in guten Reproductionen bung 5 
Amertta. Lichtdruck allgemein zugänglich zu machen. Das Wer 
“ Albany, 16. Juli. Die Legislatur des Staates erſcheint in 27 —28 Aden, id 75 der Verleger, 
N hat endlich Mr. Miller zum Bun des um die größtmöglichſte Verbreitung zu erleichtern, 
Kante: = 5 dez Mr. Platt gewählt. Mr.] eine Heftausgabe veranſtaltet. Jedes Heft enthält 
on — < — — ger iſt noch nicht gewählt worden. außer reichhaltigem Text 8 Reproductionen in Licht⸗ 
en 1 En Arizona, wird die am 13. d. flatt- druck nach den Originalen oder den beiten Kupfer 
ge Alanischen Prob; 80 des Gouverneurs ſtichen. Die Lichtdrucke find, wie wir aus den beiden 
er merikani 5 rovinz Sonora, Sennor Terraſas, erſten, bis jetzt erſchienenen Heften erſehen, ſo ſauber 
2 anderer Perſonen durch Indianer ge⸗ ir das ausgeführt, daß der Preis von 60 Pf. 
. ! ür das r billig i i 
Sennor Camacha, der venezueliſche Geſandte in | 2—3 8% een ur ng 
Wafhington, hat vom 30. Juni und 4. Juli datirte | gegen zu kommen, werden die Hefte in bunter Reihe 
Ehe: Depeſchen aus Caracas erhalten, aus denen Maler, Bildhauer und Architekten; Deutſche, Nieder⸗ 
S daß die jüngft im Umlauf befindlichen Ges | länder, Franzoſen und Italiener dringen. Heſt 1 
von dem Ausbruch einer Revolution in enthält 9 Lichtdrucke nach Originalen der Gebrüder 


in verwegener Straßenraub wurde am voni⸗ lammkohle 5,40—6.20 Y 
gen Freitag Nachmittag in Lexington⸗avenue New⸗ Mageriohle Ar 87 Sable g 
Mort, veritst. Drei verlarvte und mit Piftolen dewaff 800 Mk., Fettſtu Heben 40 n 00% 
nete Indiolduen überfielen einen Wagen in welchem der [Nußkohle I. 20—8 co Mt wasch. SR ge II. 
Bedienstete einer Brauerei ſaß, der die Summe von 6,807.20 Mt. woſch. Nußte ble (Jet) III. 5,40 vis 
, 400-440 St, Gpatstohle 

atte, um das Ge K . 0 * i 5 8 610/00 ME, 
überwältigten denſelden, ſprangen mit dem Gelde in ihren Tea e G 5 00 Mr 
eigenen Wagen und entkamen, nachdem fie auf den ſie [B Robeif Spiegcleiſen Ia. 67,00 Mr., Spies 
el Commis ihre Revolver abgefeuert Die gelesen l — Ml 2 liß trabliges Eiſen 1. Qualität 
e | 3195-35. St, mehtsabtget Gin IL, Dual 

e x u 2 ea n 37,50 Mk., 0 

Theile der Stadt. Die Räuber find noch nicht verhaftet. RE Euwemburnen, DAR Gichereteifen 925 

In der Nacht am 15. ds, wurde eingäug der Chir 71000 Mt, Gießereleiſen Nr. II. 64,00 Mt, Gießerei 
cage und Nock⸗Islang, Eiſendahn auf der Tour eiſen Nr. III. 57,00 Mt, engl. Roheiſen No. 8 
pon Kanjas City, ostwärts bon breischn Räubern Inch Nußrort 58,00—59,00 Mk., engliihes Bellemers 
überfallen, die den Zug als Bafla,iere zu je zweien | Eſſen toco Verſchiffungsbafen 58—60 Mt, deutſches 
Fg dee d e a Leier ge 
teten hatten. C ugführer und einen ; 5 iſen 115,00 Mk., Fein⸗ 
Paſſagier, der Widerſtand leiſtete. Sodann überwältigten } reife): A er ß 1 


Venezuela und der Erkrankung des Präſidenten ini ; ; : —142 — eche (Grun 
rg: Bellini, Heft 2 mit 8 Lichtdrucken nach Originalen der ten und raubten 1 orneiſen 140—142 8 8 

ä Sans völig unbegrü 5 ee: A — Meiſter Ahn von Köln und Steen Lochner von FH 5 ode das Weite fuhten, De S Is gen: Mt. dunn Ble 0 148 Gale 
Ban Köln, darunter das berühmte Dombild: „Die An» | augenscheinlich gut geplant, da an der Stelle, wo der | E. Draht: Walzdıaht (Stifidrahtaualität) 135—137 ML 


Dauzig, den 21. Juli. b AR ; Ye : in: f 
* aueh. 5 N ? etung der heiligen drei Könige. Die Namen der | Zug zum Halten gebracht wurde, die Pferde zum Ent m Koblengeihä d ſeit der letzten Börſe Momente 
telegraßgif ee läßt * egenwärtig eine | beiden Herausgeber 575 5 dafür, daß der Text, auf 8 im ee het 11591 11 e ac — che 2 LH m Aug 
VVG 0% = Ber Nabeienmerk if en 
diesen gl. Commandantur herſtellen. Es werden zu | weiſe verbindet. J Saſeleſt täglich zwiſchen 5000 und 6000 Depeſchen per | ſchleden feſt, und wenn böbere Preiſe beute auch nicht 
dungs Werke un an ache abel innerhalb „ der „Die Gebührengeſetze zu den deutſchen 


phon befördert. 

& . i zu verzeichnen find, fo befeſtigt ſich die Haltung der 
Feſtungswerke und ii : ; ; San Francisco, 16. Juli. Berichten aus Honolulu En Die außerordentlich ſtarke 
8 und auch zwiſchen hier und Weichſel Proseßorvnungen“, in der Faſſung des Geſezes 


9 m ufolge ſcheint es, daß ein Lawaſtrom von dem feuer Bec üfcung der Walser last die N no: auf 
* Beräußert der Miet d vom 29. Juni 1881 (mit Ausſchluß der Gebühren⸗ 
der Dauer des wieetbsven bil mie Be jnuen BEE ordnung für Rechte anwälte). Amtliche Ausgabe, Mit 


peienden Berge Maunoloa einen Theil des Hafens zer⸗ baldige Beſſer un 
5 g der Preiſe begründet erſcheinen. Für 
dren dürfte. Bleche iſt eine Breisfieigerung mit Beflimmtheit in 


Mobilien, welche der K d i Sachregiſter. Berlin. R. v. Decker's Verl Rar⸗ ; 8 rächſter Zeit vorauszuſehen. — Berechnung in Mark der 
und Gebrauch des Mueldeiſ in deſſen Wobnung ö quardt 2 Schenck). — Das ar dem 15 Jaller in Danziger Standesamt. 1000 Kilo und wo nicht anders bemerkt loco Werk. 
au — — geaburch nach einem Urtheil des Reichs⸗ Kraft getretene Geſetz vom 29. Juni 1881 hat mehr⸗ 20. Juli. Schiffs ⸗Liſte. 
vg auch ne 5. Mat d. J ſowohl nach preußiſchem fache nicht unerhebliche Mobificationen des Gerichts Geburten: Kaufmann Maximilian Baranowski, Neufahrwaſſer, 20 Juli. — Wind: S 
ſtebende N gemeivem Recht das dem Vermietder zus] koſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Gerichts⸗] S. — Kaufmann Alexls Stengert. T. — Hauszimmer⸗ Angekommen: Braemar (SD), Allo, Koblen 
. e geſetzliche Retentionsrecht an jenen vom vollzieher im Gefolge; um ſich mit ihnen vertraut zu | gel. Friedr. Wilb. Schröder. S. — Gefangenen-Aufieher Geſegelt: Hesperus, Chrifiuſen, Mosneſund Emilie, 
(iether veräußerten Mobilien nicht berührt. eder ma ge a Gottir Kirſchner, T. — Kaufmann Alfred Katterfeldt, T. — | Pews, Frieder ct:; Marie Cat acine, Kech, Odenſund. 
weder den Wille ber säufer dürfen def mode e n ee „Jap. SyiDE U TE Jod. Julius Lehnhard, S. — Iuftrumentenmader | Holz. 4 72 
wider den Willen des Vermietders aus dem Hauſe artei oder in amtlicher Eigenſchaft intereſſirt eiſcheint. Auguji Feoflert — Priſeur Ludwig Schadwi } 
waffen, bis der Mietbszins für das laufende Quartal Die vorliegenge handliche Ausgabe der Gebühren» Schmiedegel Auguſt Korn, S. — Schmiedegeſ Jacob Schiffs nachrichten. 
berichtet iſt, und fie machen ſich bei einem Zuwiber⸗geſetzgebung, deren praktiſche Brauchbarkeit durch ein alentin Lademaun, T. — Un ebel: 2 Sbbne. Gothenburg, 16. Juli. Der ſchwediſche Schooner 
—.— gegen dieſes Verbot des firafbaren Eigeunuges kalte gearbeitetes Sachregiſter 9855 unweſentlich Aufgebote: Seefahrer Carl Auguſt Borchert und u du . r Sartlenost mit nn 
. öbt n NR 1 ion m v anz 
PET EEE En F Sn ee Fäſſern nach Amerika — nonegtfähen Schiffe 


See Gittamittol bediente, auf welche der erfte | „Norma“ geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet 
realiſtiſchen Hilfsmittel bediente, auf welche der erſte zor! rufen. „Die Miennſchaft wurde 9 . 
auge Gautier, Madame Doche, r Die „Norma“ lief Leicht beichäbigt bier ein. 
legte, ſondern * r der een — — Fremde 
ruhig und ſicher ohne Gekräuſel un etail⸗ d. a g 
ar zog. So fehlte dem Bilde nichts zu einem | z Bei he a Nala Fefe 0 
eee DaB Na a 5 b Breslau, Frankenſtein a. Königsberg, Kaufleute. 
der Leiſtung wurde noch dadurch verſtärkt, daß Sarah | Bock nebſt Schweſter a. Elbing. Oberlehrer. Saleski a. 
Bernhardt dieſe Rolle, mit Ausnahme von Amerika, Heilsderg, Bürgermeiſter. Scharff a. Duſſeldorf, 
noch nirgend geſpielt hatte. Das Stück war ihr im | Broviantmeifter. Franke a. . 128 Alte 
vorigen Jahre verboten worden und erft durch Ver- | Stutterheim a. Ge Bamüdwoſde ann . ec, 
wendung des Prinzen von Walez, der es im dankbaren] d Otzen . Gr. faba ur. Sargard, Sittmeifter, 
Gemüthe beherzigt, wie wohl ihm Paris gethan hat, Dreier, Je Berlin. obangner nebſt Gemahlin a. 
elang es, rn Magdalena mit den Roſen der | 18 in Schleſten, Hotelbefiger. Drechsler a. Breslau, 

chwindſucht auf den Wangen in dieſem Sommer | Fleming a. Crefeld, Fränkel a. Breslau. Herrmann a. 
Zu in zu den weltbedeutenden Brettern Londons zu Satin, am a. Fare N . a: 
verſchaſſen. auer, Kröver a. e ; b 

i i 5 a. M., Nübling a Grüneberg, Kaufleute. 

mit — dee Verb A — eee, Hotel drei Mohren. Krebs a. Leipzig, Denk a. 
ihren Anfang nahmen, hat uns Alles angenehm | Krakau, Funk a. Dresden, Steinwant a. Berlin, Kaufs 
pe nur lie Hauptfache, die Darſtellung des leute. Lies a. Marienau, Gutsbeſitzer. Hoppe a. Barent, 


1 8 : A : Pfarrer. 
Heinen Herzogs durch die vielgefeierte Granier, otel de Thorn. Dr. Preuß a. Culm, Gymnaſial⸗ 
3 We ele 9 i 5 7 Eundelihteit obs gehe Lage 85 And Mr 
ge t wurde, ſcheint dieſem Liebling der Kritik und Sandbof, Gutsbeſier. pe Guttmann und Gemablin 
der Geſellſchaft übel bekommen zu fein. Eine folde | a. Bromberg, Gymnaſial⸗Director. Ulmer a. Wargen, 
Stimmloſigkeit haben wir kaum für möglich gehalten, | Pfarrer. v Stein a. Briesnitz, Volontatr. Dr. als, 
es ſchien, als wolle die Künftlerin die Behauptung | demar a. Wolfenbüttel, pract. Arzt. Eichborn a Berlin 
Kant's, daß die Muſik ein mehr oder weniger unan⸗ Karſten a. Greifenberg, Bömer a. Sonder&baufen, 
genehmes Geräuſch ſei, zur Wahrheit machen Im Vogelſang a. Eiſenach, Breitſchnelder a. Burg. em 
piel fehlte natürlich feine der ee und gras] [ Mau 08 Hannover, Kleine a. Breslau, Planea a. Erfurt. 
Feen Erfindungen, „die, den ee dend Kauft r g Hotel. Dr. Schlüttg a. Wehlau, Ober: 
In ge 1 6 Nn eg 1255 an | lebrer. Woſſe a. Putzig, Pfarrer. Betiett a. Königsberg, 
ie Wand gem o daß man an Alles eher un. 
als an en unerfahrenen jungen Menſchen wi ehe Hotel. Frl. Wolf a. Poſen, Frl. Schindler 


i 3 ielerin. Pfeffer a Freiburg in Baden, 
en en Fonnst e allerding Saen Marienwerder, 6 alkau a. 


die übrige Beſetzung einen genügenden Erſatz geben. 
ab d A ee les enger wie — a 
e ſich Jeder, vom Träger der dankbarſten bis zum e a 
Zeiger 1 8 * als er STD Pereira ee u de e e F 
! Eine wirkliche Meiſterleiſtung war die . beit. . Katemann, ſämmtli amis. 
Chateau de Lanſac der W die Penſions⸗ 
vorſteherin, welche mit ihren Schülerinnen Solfeggien 


4 © 
übt und jo wenig den conventionellen Vorſtellungen 2 7 

einer vertrockneten Schulmeiſterin entſpricht, daß ihr f 0 2. 7 5) 
die Lebensluſt aus allen Näthen zu fahren droht, als 


ſie erfährt, da ein ganzes Regiment bildhübſcher 5 1 

Soldaten ie lt nähert Das war ebenſo drolligſ o C ae N RALWASSER, 
wie geſchmackvoll ausgeführt und auf das Wirkung» 5 e Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 
vollſte gehoben durch die ſchweinslederne Unbeholfenheit ii or: 

des Trimouſſe, den allerdings Mr. Jolly mit allzu r P UND RU GR 
vielen, wenn auch ſehr luſtigen „Mätzchen“ beladen 9: MILGIONEN. FAE 
hatte. (Schluß folgt.) Käullich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


— BEEEBEBEREEUBLBGESGEEEEEESERIEEREGEEENBEBENBENEEE NEBEN 

aber auch das Franzöſiſche und das Deutſche ihre Gaſt des Grabgewölbes ewölbes entgegen, über ihren Uebermuth 
dere ezeee, ie dende dees auf de Seer, Je Det ge rc Tine e entpufgennen, 
1 4 7 n * — z * u 
fü di ten 18 a müssen ip aß an Ba- vie Wit 3 . 9 
ſtändigkeit nichts zu wünſche 5 \ 9: 

4 Seit dem olg en Geſammtgaſtſpiel des ihrer Kunſt zum Symbol geben. Nun kann man 


Theatre francais im Galety. Theatre während des | autürlich nicht jede Rolle als Göttin ber Melancholie 
d die Bab das Band zwichen] auffaſſen und aller Geiſt fann dafür nicht entſchädigen, 


der franzöfiſchen und der engliſchen Kunſt immer ſeſter Sager 5e Feen, cet 77 
geknüpft. Im vorigen Jahre trat hier Sarah Bern⸗ Bernhardt. W po der drollige leichtſinnige eitle 
bardt auf, um von den Mitgliedern des Palais royal | Kobold geblieben, der dem erſten beften Manne die 
Theaters abgelöſt zu werden. Dieſes Mal begegneten Hand reicht nur um eine Role zu ſpielen und der 
wir der franzöſiſchen Tragödin an derſelben Ware dieſen Leichtſinn fo ſchwer büßen muß? Statt der 
> leich nach ihr der 1 . I 1 kleinen appetitlichen Frau, die ihren Mann kraft der 
es Renaiſſance » Theaters mi emoſſelle | finnlichen Erscheinung jeden Morgen neu verliebt 

Granier. as den Erfolg dieſer Debuts betrifft, machen muß, ſahen wir eine ſtolze reſpect⸗ 
3 möge man ſich in Acht nehmen, N gebietende Dame, die fo that, als ob fie nicht 
aften Verſicherungen der Unternehmer, enen zu | erft im fünften, ſondern am liebſten gleich im 

Pas das Haus auf Wochen im Voraus ausverkauft | erſten Alt ſterben wollte. Alles war über die 
Ber bon; für baare . zu halten. Trotzdem die [ Maßen intereſſant und geiſtreich, aber auch ebenſo 
Träne rdt eine ganze Schiffsladung von Lorbeer⸗ | unrichtig, ſelbſt die fürchterliche Wuth, mit der Frou ⸗ 
pi weif en Amerika mitgebracht hatte und trotz ihrer [Frou über ihre Schweſter Gilberte herfällt, als ſie 
Auffühtusaft großen Beliebtheit ſahen wir doch eine | ſich durch fie um das Herz ihres Gatten betrogen 
=, des Dialogs, bei dem ſich 


ug von „Frou⸗Frou“, bei der man mit | wähnte dieſes Accel 
t a R x ) ‚Diel ccelerando 
Schro in den Zuschauerraum hätte ſchießen Können, | die Worte in geſchliffene Dolche verwandelten, dieſes 


ohne Jemanden zu tre Später haben wi : 

überzeugt, da treffen. Später haben wir uns Zerzupfen und Zerreißen des in den Händen krampf⸗ 
eine Pratbühne in ende Bemerkung eden 185 haft bin und hergewundenen Taſchentuchs ſchienen 
daß das kleine Haus u a jollte nicht g 91 41 uns im Sinne der Charakteriſtik der Titerrolle über. 
Abend auf das Gaiet Thea fein könne, micht dee] trieben zu fein. Es klingt wie Fochmutb, aber wir 
Trotzdem iſt die Tempergtur Anwendung Be at glauben verſichern zu können, daß Frau Niemann. 
hinter Erwartung zurückgeblieb des Beifalls wei aabe, weil fie das Ruſchlige und Naib⸗Kindliche der 
der übertrieben hohen Eintritt einerſeits wegen] Rolle fo vorzüglich trifft, nicht nur an ſich eine beſſere, 
Londoner Gewohnheiten hinaus die ſelbſt über | Sondern auch eine fränzöſiſchere Darſtellerin der 
Kreis der Beſucher ſehr einſchränken ag . be e N ar Talent 

Ba ne „ 5 u 
wegen der Eintönigkeit des Repertortez, das nur der Letzteren wieder zu u 9 Rechte. 


Durch die Geburt einer Tochter wurden 
wir erfreut. £ 


837 
Langefuhr, den 20. Juli 1881. 5 
„ u. Dühren und Frau. 


Gewinn Plan Eine Beſitzung 


Empfehle hierdurch mein Lager von 


der 
. Dühren und Frau- 5 von 275 Morgen gut. Bod., ¼ Meil. 
Zwangsberſteigerung. III. Lotterie von Baden⸗Baden. P ER von Reibenbung, it mit. voller Grat 
5 Ds 5 Gaſtwirth Feiebei ch Conceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie. 1 Den a ehr big 1 a >= 
ohann errmann und deſſen güter⸗ 3 Zi 4 r | 7 . 756 . kaufen. > 
gemeinfhaftlichen Ehefran Clerc „Ziehung am | 4. Ziehung am 5. Ziehung vom 18. bis AR unter 6 an die Exp. d. Zig. zu richten. 
geb. Kold, zu gemeinfchaftfichen Eigen, Bis Deal Ar Weis de oofes 2 an Pals bes Sf 2 21 al 1 er a f { ungen. a ge d. Tic auf ei 
bu, jeht der Sitte &ina derem. m Ze Bes 2 Sees 2 Di - 9 e zeihtiie, Gicherhei 
Ba a a d Bu 0% 28000 200% mn Wagner, Danzig, Sen 
N. Reuftadt W. Pr Band III. Blatt 1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. 1. W. v. 15000 1 3 36308 30000 ed dialer Jig erbeten — 
0. 72 verzeichnete Grundſtück, foll 1 1 5000 1 „ 50000 1 2 10000 10000 Langenmarkt 27 Hein: ieber 15 bitt Maxzian, 
am 17, September 1881, 1 " 3000 1 u = 1a 5000 5000 J Er 3 W Beutlergaſſe 15, part. 840 | 
> Vormittags 11 Uhr, 1 5 2000 1 „ 2000 1 4000 4000 NB. Jede Pumpen⸗Aulage wird unter Garantie Die Wirthſchafter Stelle in 
in unſerm Gerichtsgebäude, Zimmer ‚m 1000| 2 Gew. im | 5a 3000 15000 ausgeführt. (836 I | Braunswalde iſt beſetzt. (829 
do, 10, im Wege der Bwangsvol: | 2 Gem. i W. W v. 0 200 S 2000 10000 Schroeter 
fredung verfteigert und das Urtheil von je 600 130 „ 800 1800| 15 2 1000 13000 \ 5 
er die Ertheilung des Zuſchlaas 1 " 2 2 > 0 10 " 400 2500 15 Gew. im Tüchtige 
am 29. September 1882, 10 „ 200 2000 10 „ 200 2000 W. v. je 600 9000 Kellne * 
Vormittags 12 Uhr, 50 „ 100 5000 75 „ 100 7509 20 75 500 10000 Genehmigt von den hohen 7 
ebendaſelbſt verkündet werden. . 50 7500 300 „ 50 15000 25 15 300 7500 Regierungen in Preußen, welche polniſch ſprechen, werden ſofort 
1 beträgt der Nutzungswerth, nach 1270 Gem. i. Ges 22 Gew. i. Gef. 120 » 499 / Baden, Heſſen, Hamburg u. aut placirt durch (831 
e nd e were von 25400 "OO werthe von 22000 339 „ 88 1780 n Rudolf Braun, Agent, 
u „as Sede „sereffende — . 4410 Gem. in Geſ⸗ R Große Lotterie Bromberg, Wilhelmſtr. 12. 
| er Steuerrolle, beglau⸗ werthe von j Ein durchweg tüchti i 
digte Abjcrift des Orundbucblatts | 1500 Gew. W. 500 Ger. . m. 5000 Cm mm 000 | der Allgemeinen Deutſchen ee 
und andere daſſelbe angehende Na von Mk. 68600 von Mk. 80800 von Mr. 300000 


weiſungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei I. eingeſehen werden. ur 3. Klaſſe a 6 gg ſowie Voll⸗Looſe a 10 Mark 


Kauflooſe ind zu beziehen dur N 
die Expedition der Danziger Zeitung. 


Probe-Nummern EEE gratis und franco. 


Abonnements für die Monate Auguſt und September 
auf das täglich zweimal erſcheinende 


„Berliner Tageblatt“ 


mit ſeinen 3 werthvollen Beiblättern: 

Illuſtrirtes Witzblatt: „UL K“ 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle⸗ 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garlenban und 
Hangwirthſchaft“ 


werden von allen Reichs⸗Poſtanſtalten für 3 H. 50 3 angenommen. 


Jrundbuch bedürfende, a 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
8 diefelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß 
des Ausſchluß⸗Urtheils anzumelden. 
Neuſtadt W. / Pr., 4. Juli 1881. 


Königl. Amtsgericht. 
Steckhtiefsernenerung. 


Der hinter den Arbeiter Carl 
Heinrich Buſch von hier unterm 
23. Juni 1880 erlaſſene Steckbrief wird 
erneuert. II MͤI 158/80 

„Danzig, den 14. Juli 1881. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter den Korbmacher Johann 
Koehling aus 8 are 
20. Juni 1881 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 77 

Danzig, den 18. Juli 1881. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter No. 8 die Handel geſenſchaft 
Czolbe & Perwo zu Dt. Eylau vers 

merkt ſteht, iſt eingetragen: 
„Die 2 iſt aufgelöſt. Der 
Kaufmann Alexander Czolbe zu Dt. 
Eylau ſetzt das Handelsgeſchäft unter 
der früheren Firma fort. (Vergleiche 

No. 253 des Firmen⸗Regiſters). 
Demnächſt iſt unter No. 253 unſeres 
Ve e die Firma „Czolbe & 


Geistige Frische, ausserordentlich reicher und gediegener Inhalt, und 

schnellste Mittheilung aller Ereignisse sind die besonderen Vorzüge des 

„Berliner Tageblatt“, welche von seiner enormen Abonnenten-Zahl 
durch treue Anhänglichkeit gewürdigt werden, 


Im Roman⸗Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erfeheimen demnächſt 
folgende intereſſante und ſpannende Erzählungen: Ludw. Ziemssen 
„Die Preisbewerbung.“ — „Luttra“ Criminal⸗Novelle von Dr. Lortzing — 

„Ein Irrlicht“ von L. Westerfeldt, (796 


Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung. 


Die Verſicherungs, Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt gewährt ne 
gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Verſicherte durch einen Unfa 
erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug, Wagen, Schiff u. ſ. w.) zu⸗ 
ſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt⸗ und Spazierritte in und 
außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen. ; 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in 


erwo“ und als deren Inhaber der 
aufmann Alexander Czolbe zu Dt. 


Eylau eingetragen worden. (832 Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer 
Künigl 1 ie ee mess Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
Königl. Amtsgericht I. A. jährlich N. 30.50. 


A. 60000 jährlich K. 60.50. 
50000 . s 50.50. 3 1 # 50. 
„40000 „40.50. 10000 „10.50 u. ſ. w. 

Bei Verſicherung auf kürzere Dauer find die Prämien entſprechend billiger. 

Bei vierjähriger Vorausbezahlung der Prämie wird ein Freiſahr (das 
fünfte), ſowie bei ſechsjähriger Vorausbezahlung ein Freijahr (das ſiebente) und 
10% Rabatt bewilligt. 

Policen find unter Angabe des Bor: und Zunamens, des Standes und 
des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 
ee in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu 
aben. 

Außerdem hat die Geſellſchaft, um die Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung für das 
Publikum ſo leicht als möglich zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen, 
daß ſich Jedermann zu jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn r im Beſitz des Der ers 
forderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, Sowie deren Vertreter, überſenden 
dieſe Formulare auf Verlangen ſtets unentgeltlich und portofrei. 

Agenten zum Vertrieb unſerer Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Policen werden 
unter günſtigen Bedingungen geſucht und wollen ſich Reflectanten an di 
Direction in Erfurt wenden. 14467 


Verſicherungsbeſtand Ende Inni er. 157 Millionen Mark. 


*) Ju Danzig bei £ 
den Generalagenten Herren Biber & Henkler, und bei 
den Hauptagenten Herren Hodam & Stoermor. 


Bekanntmachung 
In unſer Firmenregiſter bei Nr. 315 
iſt heute eingetragen, daß die hier unter 
er Firma 


803 
J. Walpuski 
beſtandene Handlung eingegangen iſt. 
Örandenz, den 15. Juli 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Die hieſige Lehrerſtelle 


ſoll am 1. October d. anderweitig 
beſetzt werden. Meldungen zu richten 
an den Schulvorſtand in Kl. Lichte⸗ 
nau per Gr. Lichtenau. (775 


Katholiken, 


denen römiſcherſeits aus ungerechten 
Gründen die Oſtercommunion vor: 
enthalten wird, mögen ihre genauen 
Adreſſen in der Exped. dieſer Zeitung 
unter dem Zeichen St. 800 behufs 
näherer Benachrichtigung über Ort und 
Zeit einer Communion⸗Andacht nieder: 
werde die ich in nächſter Zeit dort halten 


werde. (610 
Grunert, 
Altkatholiſcher Pfarrer zu Königsberg. 


An Korpulenz 
und Fettleibigkeit Leidende finden ohne 
eigentliche Cur, Badereiſe und Berufs⸗ 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes 
thatſächlich erfolgreichſtes Ver⸗ 
fahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und 
vollſtändig Veen Hilfe durch 
J. Hensler - Maubach, Anſtalts⸗ 
Director in Baden-Baden. Proſpecte 
gratis und franco. (793 


1 Probekiste 
wit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


eg sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
J. F. i Neckargemünd. 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


8511) 


Rosen-Edelreisser zum Oculiren. 
10 Elite Sorten ſammt Porto und Packung AM. 5 

1 (mit Namen verſehen) A. 10 

mit Einſchluß von Neuheiten . 45. 


Verſandt gegen Poſteinzah 


Herzogliche | lung oder Nachnahme. 5 707 
ee ch Albert Knagger, Roſenzichter, Maximiliausau a. R. 


0 3 x 
Schreibe⸗Anterricht 
ſür Erwachſene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗ 
Schnell: und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beſten (Carſtair'ſchen) Methode 
nehme Wilh. Meldungen entgegen 


ilh. Fritsch. 


Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 


Füller Het ud rennt 9 


Win niG SO, 
Mengc et 


aus FRAY BENTOS (Süd-Amerika) 


* · B. c 
N ht WENN JEDER TOPF 
u akt DIE UNTERSCHRIFT 
ROLLEN 
IN BLAUER FARBE Nen 
Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer 
vortreffichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, 


u. angewandt, das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. 
orzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Hilfe ſuchend, 


durchfliegt mancher Kranke die 
Beitungen, ſich fragend, welcher 

vielen Heilmittel » Annoncen 
kann man vertrauen? Dieſe oder 
jene Anzeige imponirt du 


Größe; er wähl 
meiſten Fällen 


richtige! Wer 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, 
Droguisten, Apothekern etc. 


Ausſtellung in Frankfurt 


Con 


(830 
ditorgehilfe, 


am Main. 1 15 r 
d bei 36 K. 
Ziehung am Schluß der Bock ⸗A f wong Geha folher, wird bei A 
ge Uction ze de ee 


xpedition dieſer Zeitung erbeten. 


In meinem Speditions⸗ Geſchäft findet 


ein junger Mann, 


welcher in einem ſolchen ſchon beſchäftigt 

geweſen iſt, von ſof. oder vom 1 Auguſt 

er Stellung. Gehalt 300 M. (772 
Culm, den 19. Juli 1881. 


Carl Gehrmann's Wwe. 


Erſter Hauptgewinn: 
Prachtvoller Brillantſchmuck 
8 eiter 5 M. on 000. 
weiter Hauptgewinn: 
Vollſtändi eee 
Speiſezimmer. 
2 Werth: . 15 000, 
Dritter Hauptgewinn: 


Dembowalonka 


bei Briefen Weſthr. 
am Donnerſtag, 


. ı > 
9 | den 28. Juli 1881 Ein del Mi Of fuhr Stun 
Werth: K. 5000. Mittags 1 Uhr als Verwalter, Caſſir. u. dergl. aut | 


3500 hervorragende Gewiune 
im Werthe von M. 160 000. 
Preis des Looſes 1 Mk. 

Gegen Beifügung von 20 3 
erfolgt frankirte Zuſendung der 
Looſe und Ziehungsliſten. (179 


B. Magnus, 
Frankfurt am Main, 
General-Debit. 
Wiederverkäufern werden 
günſtige Bedingungen geſtellt. 


33 e d. Lande od. i. d. Stadt, auch kann derſ. 
über circa 50 Stück gleich ſ Unterr. geben i. Zeichnen, Maangeichneh 
Krokiren ꝛc. und Nachhilfeſt. in Deutſch 


Aaumwo Franz. Latein und Griechiſch ertheifet- 
Rambonillet Vollblut 6 i 


ef. Offerten unter P. 169 8 a⸗ 
jenftein und Vogler, Königeberg 

Böcke. (a 
Auctions⸗Cataloge auf Wunſch. 


in Pr. erbeten. 
z 
von Hennig. 


Ein junger Sandwirth 
Zoppot. 


von guter Familie, i ch 
che = polnisch und deutſ 
Wegen Todesfalls iſt ein Haus 


ſprechend, wünſcht unter Leitung des 
in Zoppot, der Neuzeit angehörend, 


rungfähige 


8 
Dem geehrten Publikum hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren⸗ 
Handlung 


nach meinem neu erbauten Hauſe 
Lange⸗ und Speicher⸗Straßen⸗Ecke 
Nr. 133 


verlegt habe. 2 (765 
Mit der Bitte mir das bisher ge. 
ſchenkte Wohlwollen auch in dem neuen 
Lokale entgegenbringen zu wollen, be⸗ 
merke ich, daß ich ftet3 bemüht fein werde, 
durch ſtreng, reelle und pünktlichſte Be⸗ 
dienung allen Anforderungen zu genügen. 
Dirſchau, den 19. Juli 1881. 
Mit beſonderer Hochachtung 
Adolph Lietz 


Einige Gebinde 1880er 


prima Kirſchſaft 


Prinzipals eine Inſpectorſtelle. 
mit ſchönem Garten, zu billigem 


Adreſſen unter 599 in der Expedit · 
Preiſe und bei recht mäßiger An⸗ 


dieſer Zeitung erbeten. 

ine Dame ſucht von ſogleich in Lange⸗ 
zahlung zu verkaufen. Adr. unt. 
No. 833 nimmt die Exped. dieſer 


Lfuhr oder Jäſchkenthal Penſion mit 
eignem Zimmer ohne Möbel. Adreſſen 

Ztg. entgegen und erfolgt darauf 

Rückſprache mit dem Verkäufer. 


unter 827 in der Exped. d. Ztg. erbeten: 
Ein gebild. Mädchen 

Ein Grundstück 

in Langfuhr bei 


wünſcht auf einem Gute die Wirthſchaft 
Danzig 


zu erlernen. Adreſſen nebft Bedingungen 
erbeten unter 839 in der edition dieſer 
aus 2ſtöckigem Wohnhaus, Stallungen, 
Hofraum und Garten beſtehend, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Schank ꝛc. betrieben 
worden, iſt ſofort zu verkaufen, oder die 


Münchengaſſe No. 7 


ift die Parterre⸗Wohnung von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör vom 1. October fiir 


hat noch billig, abzugeben (774 Geſchäftslokalitäten allein zu vermiethen 1000 A. jährlich zu vermiethen. Zu 
. und iſt Näheres in Danzig, Comtoir 8, parterre 
Ca rl Wercker Hundegaſſe 29, zu erfahren. (835 6505 255 Bndenpafe 3 — 


in Margonin. 


T. Kutenkenler, —.— 


Ein 
Material⸗Geſchüft 


it Feamfbeitaßalber jene 1 Mesterplatte. 
2 2 ogleich oder 1 Augu einen Miether Donnerſtag, den 19. Juli cr.: (78 
bzugeben. 2 unter 702 
Oliva bei Danzig, e de een ee. in der Grosses 
f der Bauplatz as auf dem Heumarkt ſtehende 21242 

offerirt franco Bahn oder! , ee kan weiches Militär-Concert 

eiſerne | Träger 18 Naß 1 . 1 85 ausgeführt von der Kapelle des Weftpt- 

abſichtige nach Beendigung der] Feld Art Regts. Nr. 16 


Anfang %5 Uhr. Entree 10 g. 


Eiſenbahnſchienen 


letzten am 27. Juli ſtattfindenden 


orſtelluug zu verkaufen und. A. Krüger, Muſikmeiſter. 
zu Banzwecken galten "HH Nellectgnten bei] Mittwoch, den 27. Juli 


»Sandkamp, Gr. erg 


No. 10, melden. (78 

emerke, daß ſich daſſelbe zur 
Scheune vorzüglich eignet und 
berger auf Wunſch vollſtändig 
ergerichtet und aufgeſtellt wird. 


Beabſichtige mein Neftanrant 


Carls - Ruhe 


mit Winterkegelbahn. Garten — reizende 
Ausſicht — zu a oder zu 95 
(76 


unwiderruflich Schluß. 
Heumarkt, Danzig. 


Caglioſtro- Cheater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


auf Länge geſchnitten l 0 Ueueber⸗Preis. 
Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 
Th. Pomierski, 
Subkau, 


empfiehlt fein ſortirtes Lager: 


Maſchinen⸗Kohlen, 
Rübkuchen, 
Dach⸗ Pappe, 
Cement und Theer. 
Dampfdreſchmaſchinen 


werden ausgeliehen unter billigſter 
Preisnotirung. (771 


pachten. 
Neuenburg, im Juli 1881. 


Carl Wegner's Wwe. | 
aner ee 
öherer Staatsbeamte, 33 Jahre alt, 
icht ſch unt aner . 3300 Gehalt, 
wünſcht ſich mit einer vermögend. Dame 
F. verheirathen. Adreſſen erbeten unter 
9. W. 20 poſtlagernd Berlin. (820 
Eine geprüfte, evangelifche 


rzieherin, 


Die Zwiſchenpauſen werden durch eine 


—— „ ] welche durchaus fähig iſt ein 13: und 
8jähriges Mädchen in allen Wiſſen⸗ ; m 
Paul ‚Gerhardt, chaten und Sprachen, pa in ber e räſenten⸗ 
Muſik gründlich zu unterrichten, wünſ ertheilung 


Nenne, ich von ſofort oder ſpät engagiren 

i 1. 8 4 äter zu 5 
Renten 0 tatragen Gehalt nach Uebereinfonnaek: (167 
N 


Polſtermaterialienhandlung. 
Kiasfeare u 1 nö 
kauf an Meubleure u. Tapezierer 
W fund⸗ und Meterzahl 
Poſtproben franco. Agenten geſucht. 


ausgefüllt und bekommt jeder Beſuchet 
aße J ee ns an = 
Zur Vertheilung gelangen e 
Anzahl lebender Thiere, als Enten, 
i 1. . Salz —— 
zogel, ſowie prachtvolle Ge 
ſtände, als Vaſen, Leuchter, Neceffarr „ 
Leder: und Marmor⸗Waaren, Büſten, 


hin Portraits, Album, Kaffee: und Ther 

ellowmetall, Kupfer, für die nächſten Jahre geſucht. (639 | Service, Rücengerätöiuften u. del, 
ink von S iffsb id Abe n Cline ag dung fen ne 7 — bort den Geminner — 
ig; „ e 

Ba mt eee , Se. an e eee e 
die Detallichmelze von kene bel] Die Sauber: und Geiſterwelt, | 


Maleriſche Reifen um die Erde. 


in der Expedit. 
e Koloſſale Sfache Wunder⸗Fontaine 


eitung erbeten. 


dieſer 


Ein (794 mit prachtvoll lebenden Bildern. 
5 . Die Eryft en 
„Zur Preuß. Lotterie» Haupt Braumeiſter mit d 9 Mean 


bee empfehlen % Original: inihaha 

e h i f 

1 Anfang 8 Uhr. Pe mi A 7 ur 
ie berausgabten grünen Gntre 

Billets behalten nur bis zur Freitag 

Vorſtellung ihre Giltigkeit. habe 

derfelben erhalten ebenfalls Präſente 

Nummern. (82 


pract. theor. geb., welcher feit 10 Jahren 

Brauereien mit gutem Erfolg geleitet, 

vertraut * en und Pr ii 
ieren, ſucht geſt. a. g. Zeugniſſe um 

ee migliä bald Stellung. Gef. 

Offerten unter J. A. 3919 an Rudolf 
oſſe, Berlin 8. W. erbeten. 


eitsgedichte 
ied. See c bee h 


erl., U. d. Lind. 16. 

4. Cl. 2/7. 1. 4 
Pr. Looſe | Sein: 72.4, % ut. 
30 A., ½%½ 15 K. S. J. Baſch, 
Berlin, Molkenmarkt No. 14. (797 
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